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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 0 . April l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ringeladen.

Tagesordnung;
L. Magistratsvorlage «, betreffend:

a) Neuwahl je eines Armenpflegers für das 5.
Quartier des 4 . Bezirks u. für das 3 . Quartier
des 8. Bezirks» sowie eines Bezirksvorsteher-
Stellvertreters für dem8 . Bezirk:

%) freihändige Verpachtung zweier Kellerabthei-
tungen im alten Rathhanse Marktstraffe 16;

«1 .desgleichen einer Theilfläche aus dem städt.
Gelände hinter der Pedellenwohnnng der
Marktschule;

4) Ankauf einer Wiesenfläche unter dem Pfaffen-
bor« in Dotzheimer Gemarkung;

«) desgleichen einer Wiesenfläche hinter der
Dietenmühle;
ein Gesuch mehrerer, im hiesige« städtischen
Schuldienste stehender Lehrer um volle An-
rechnung ihrer auswärtigen Dienstzeit;

ft) dre Eintheilnng und Beräntzernng von Bau¬
platze« auf dem südliche« Theile des Rath-
Hausplatzes sowie die Verlegung des Markt¬
verkehrs anf de« Platz zwischen Kirche, Ost¬
front des Rathhanses «nd verlängerter
Delaspeestraffe;

» Ä die Erbauung eines neuen Kurhauses.
Anträge des Finanz-Ausschusses, betreffend die
Feststellung der städtische« Special -Etats für das
Rechnungsjahr 1894/95;

3. Anträge des Ban-Ausschuffes, betreffend
n) die Zuläsfigkeit elektrischer Privatleitungen
^^?der oder unter städtischem Straffengelände;
1) die Anlage eines Schüler-Bransebades in der

ätzes für das Kaiser

4 . BerichUs bestellten Ansschnffes über de» An-
trag des Herrn Stadtverordneten Fehr, den Ent¬
wurf eines neuen Wassergesetzes betreffend.

Wiesbaden, den2. April 1894.
Der Vorfitzrnde

_ _ der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.
Betr. die Unfallversicherung der bei
Regiebauten beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs¬
wert .der Tiesbau-Berufsgenossenfchaft pro Februar
und März 1893 über die von den Unternehmern zu
zahlenden Versicherungs-Prämien wird während zweier
Wochen, vom4. April l. Js . ab gerechnet, bei der
Stadtkasse im Rathhause während der Vormittags-
Dlenststunden zur Einsicht der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen
kann der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung
zur vorläufigen Zahlung gegen die Prämienberechnung,
d « « Genossenschaftsvorstande oder dem nach 8 19
ks Bauunfallversicherungsgesetzeszuständigen anderen

^esttz"s ) ** ^ "ossenschaft Einspruch erheben. (§ 26 des
Wiesbaden, den 31. März 1894.

Der Magistrat.
I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
-Ote Unterzeichnete Direktion macht die verehrlichen

Curhauses darauf aufmerksam: daß für
,8eit  eine genaue Controle der sämmt-

i. ^ ounementskarten stattfinden muß. Es wird
laut ^ ^ e Bedingung des Abonnements(den Wort-
aült Abonnements-Bestimmungen und der personell
L Eintrittskarten) aufmerksam gemacht, wonach die

len  stets vorzuzeigeN'sind. — Einzelne Ausnahmen

können bei einer solchen Controle unter keinen
Umständen gemacht werden, da diese Ausnahmen be¬
rechtigte Klagen der anderen Karteninhaber herbei¬
führen würden.

Unter falscher Angabe in Bezug auf Familien¬
angehörigkeiten, Alter u. s. f. mißbräuchlich benutzte
Karten, werden eingehalten und als straffällige Contra-
ventionen behandelt. 176

Wiesbaden, den 1. April 1894.
__ Der Curdirektor: F. Hey ' l.

Städtische Mittel- und Ameubrfchllk».
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den

0 . ds . Mts . Konferenz der Lehrer Morgens
7 Uhr.

Die Zöglinge der Klaffe « I —VII haben sich
um 8 Uhr in den bisher von ihren besuchten Schulen,
die neu eintretenden sechsjährigen Kinder um 10 Uhr
einzufinden.

Etwaige Anträge auf Schulwechsel wegen Wohnungs¬
veränderung sind am ersten Schultage bei den Klassen-
vorftänden anzubringen. —

Die noch rückständigen Meldungen über ein- und
austretende Schüler und Schülerinnen werden Samstag,
den 7. ds . Mts ., Bormittags 8 —12 Uhr , von
den Herren Hauptlehrern in ihren Amtszimmern ent¬
gegengenommen. Für neu aufzunehmende, im Jahre
1888 geborene Kinder ist der Impfschein, für ältere das
letzte Schulzeugniß, für auswärts geborene auch der
Geburtsschein vorzulegen.

Ueber die Abgrenzung der Schulbezirke bezüglich der
diesjährigen Aufnahme wird folgendes bemerkt:

A . Mittelschulen.
1. Zum Bezirk der Mittelschule an der Rhein¬

straße gehören: Walkmühlstraße, Bismarck-Ring, Dotz-
heimerstraße, Schwalbacherstraße2—14, Rheinstraße,
Frankfurterstraße und der ganze südlich von diesem
Straßenzuge gelegene Stadttheil.

2. Der Bezirk der Mittelschule auf dem
Schulberg erstreckt sich weiter nach Norden und Osten
und umfaßt noch Emserstraße, Schwalbacherstraße Nr. 1
bis 61 und Nr. 16—36, Schulberg, Kirchhofsgasse,
Langgasse Nr. 1—47 und 2—42, untere und kleine
Webergasse, Theaterplatz und Sonnenbergerstraße.

3. Der übrige, weiter nördlich gelegene Stadttheil
bildet den Bezirk der Mittelschnle an der Lehr-
stratze.

B . Elementarschulen.
1. Der Bezirk der Elementarschule a« der

Bleichstraße umfaßt die Walkmühlstraße, Emserstraße,
Schwalbacherstraße Nr. 2—36, obere Rheinstraße Adolf¬
straße und Biebricherstraße.

2. Zum Bezirk der Elementarschule am Markt
gehört der östlich von diesem Straßenzuge gelegene
Stadttheil bis Schwalbacherstraße Nr. 1—61, Schul¬
berg, Hirschgraben, Webergaffe,Saalgasse, Nero-, Taunus-,
Geisberg- und Kapellenstraße.

3. Der Bezirk der Elementarschule an der
Castellstraße wird von dem übrigen, nordwestlichen
Theile der Stadt gebildet.

Die Schulverwaltung behält sich vor, zur Ver¬
meidung von Ueberfüllung einzelner Klaffen an der
Grenze des Bezirks wohnende Kinder der Schule des
Nachbarbezirks zu überweisen.

Wiesbaden, den 2. April 1894.
Der städt. Schulinspektor: Rinkel.

Bekanntmachung.
Die §§ 317 und 318 des deutschen Reichsstraf

gesetzbuchs bedrohen denjenigen, welcher gegen eine zu
öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanstaltvor¬
sätzlich oder fahrlässiger Weise Handlungen be¬
geht, welche die Benutzung dieser Anstalt verhindern
oder stören, mit Gefängnißstraße bis zu drei Jahren
beziehungsweise mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark.

Indem wir hiermit darauf aufmerksam machen,
daß auch der hiesige Fenertelegraph als eine „zu
öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanstaltanzu

sehen ist, weisen wir gleichzeitig darauf hin, daß eine
Verhinderung oder Störung in der Benutzung dieser
Anstalt u. A. dadurch verursacht werden kann, daß die
Isolatoren oder die Leitungsdrähte beschädigt oder daß
sogen. Erdverbindungen herbeigeführt werden. Solche
Erdverbindungen können dadurch entstehen, daß die
Leitungsdrähte mit Tüchern , Borhänge «,
Fahnen , Baugerüsttheilen « . dergl . in Be¬
rührung gebracht werden.

Es liegt daher alle Ursache vor , bei der
Errichtung von Baugerüsten , sowie bei der
Dekoration von Häusern und Straßen jede
Beschädigung der Telegraphenleitnng und
jede Berührung der Drähte sorgfältig z« ver¬
meiden.

Gleichzeitig ersuchen wir im Interesse der Feuer¬
sicherheit unserer Stadt , etwa wahrgenommene Be¬
schädigungen der vorgedachten Art, sofort auf der Feuer¬
wache im alten Rathhause Marktstraße 16 anzeigen zu
wollen, damit die umgehende Beseitigung des Betriebs¬
hindernisses durch den städtischen Branddirektor veranlaßt
werden kann.

Wiesbaden, den 1. April 1894.
Der Magistrat.

Polizei -Berordnnng,
betreffend den Verkehr in der Kochbruunen-Anlage und
in der entlang derselben hergestelltrn Verbtnvungs-

straße Zwischen Taunusstratze und Kranzplatz.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen LandeStheilen und der §8 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Gemeinderaths unter Aushebung der Polizei-
Verordnung vom 20. Juni 1888 , sowie des 8 64 der Straßen»
polizei-Verordnung vom 10. Juli 1876 und der auf denselben
bezüglichen Bekanntmachung vom 31. August 1876 nachstehende
Polizei -Verordnung erlaflen. , ,

§ 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden, sowie
Kinderwärterinnen ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen-
Anlage und in der Trinkhalle untersagt.

8 2. Personen im ArbeitSanzug oder in unsauberer Kleidung,
ferner solchen Personen , welche Körbe oder andere Traglasten
irgend welcher Art mit sich führen , ist der Aufenthalt in der
Kochbrunnen-Anlage und in der Trinkhalle , sowie der Durchgang
durch die Kochbrunnen-Anlage untersagt.

8 3. Während der Monate April bis einschließlich October
ist bis 9 Uhr Morgens daS Rauch ru in der Kochbrunnen-Anlag«
verboten.

8 4. Das Mitbringen von Hunde » in die Kochbrunnen-
Anlage und in die Trinkhalle ist verboten.

8 5. Die entlang der Kochbrunnen -Anlage hergestellte Ver-
bindungsstraße zwischen Taunusstraße und Kranzvlatz darf von
Lastfuhrwerkennur insoweit benutzt werden , als dessen Ladung ganz
oder theilweise für die Bewohner dieses Straßentheilsbestimmt ist.

Während der Brunnenmustk darf der letztere von Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu neun Mark oder entsprechender Haft geahndet.

Wiesbaden, den 17. Juni 1839 . Der Polizei -Präsident:
_ v. Rheinbaben.

Polizei Verordnung
betreffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen

und Straffen aufgestellten Ruhebänke.
Auf Grund der 88 6 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen LandeStheilen und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1333 wird
mit Zustimmung des Gemeinde-Vorstandes unter Aushebung
des K 6 der Polizet -Berorduung betreffend den Ber¬
kehr tu der « ochbruuunen-Aulage re. vom 17. Juni
1889 nachstehende

Pottzei-Berordnung
erlassen.

§ 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachseneVerwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden, ferner
Dienstboten oder Personen im Arbeits -Anzüge oder unsauberer
Kleidung ist die Bmutzung der in den städtischen Anlagen und
Straßen ausgestellten Ruhebänke , welche die Bezeichnung „Cur-
verwaltung " oder . Bauverwaltung " tragen , untersagt.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermogensfall mit
mtsprechender Hast bestraft.

Wiesbaden, den 12. Juli 1892.
Königlich« Polizei -Direktion : Schütte.

Vorstehende Polizei - Verordnungen werden hiermit
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Maaiflrat. v. Jbell.
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B ^kauntinachung.
icke 3rt ? » m l . April l. I . ab find die Au

JBbttotbma &**eraföhqei$t,

mdbcfliiiitxjt fei dem Standesamt und zwar für Ge
burtS- und EkerdefAK auf Vormittags von 8—121/
Uhr und für Msgetzotsantrüge von 8—11 Uhr festge¬
setzt worden.

Da gegen das Ende der Anmcldezeit erfahrungs¬
müßig der Andrang am stärksten zu sein pflegt, so wer¬
den dir beteiligte» Personen im Interesse einer be¬
schleunigten Abfertigung ersucht, die Anmeldung mög¬
lichst in den ersten Stunden der Meldezeit zu bewirken

Wiesbaden, den 3. April 1894.
Der Standesbeamte:

V oel kn er.
Bekanntmachung«

Montag den S . d. Mts ., Nachmittags,
tvird in den Districten „Geisheck" und „Pfaffenborn"
nachfolgendes Gehölz, als:

1 eich. Stamm, 10 Meter lang und 43 Ctr.
- mittlerer Durchmesser, 13 Rtr . buch. Scheit, 7 Rtr.

buch. Prügel, 800 buch. Wellen, 1 Rtr . eich.
Prügel, 285 eich. Wellen

meistbietend versteigert.
Zusammenkunft der Steigerer Nachmittags

Uhr bei der Klostermühle.
Wiesbaden, den 3. April 1894.

178  Der Magistrat.
V. : Körner

31/

I . 8 . :
Bekanntmachung.

In Folge mehrfacher Zuwiderhandlungen wird nach
stehende Bestimmung der Straßenpolizei-Verordnung
vom 10. Juli 1876 (§ 51) :

»Gewerbetreibende,welche nach eingetretener
Dämmerung einen ungewöhnlichen Feuer¬
schein verursachen wollen, müssen zur Verhütung
von Feuerlärm hiervon 24 Stunden vorher den be¬
treffenden Polizeirevierbeamten und den Thürmern
Anzeige machen,"

mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die
/Anzeige auch auf der Feuerwache (altes Rathhaus)
/erstattet werden kann.

Wiesbaden, den 5. April 1894.
W9 Der Magistr at I . B.: Heß
f,Curhaus zu Wiesbaden.

Freitag, den 6. April 1894.
!Nachmittags 4 Uhr: Abonnenten ts - Concert

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lilstner.
rl . Der 87er Marsch . Muth.
2. Ouvertüre zu „Das goldene Kreuz “ Brüll.
8, Allerseelen , Lied . Lassen.
4.  Kamasinskaja, Fantasie über zwei

russische VoJksmelodien . . . Glinka.
5.  Luftschlösser , Polka . . : . Waldteufel
<6. Ouvertüre zu „Teil“ . . . . Rossini.
7, Wiener Volksmusik, Potpourri . Komzak,
« . Stenographisch, Galop . . . Stasny.

Freitag, den 6. April »894, Abends8 Wir:
Vierte und letzte

^nartett - § oirde
der Herren Concertmeister Franz Nowak (1. Violine ), Theodor
Schäfer (8. Violine), Wilh. Sadony (Viola), Job. Eichhorn

(Violoncell ), unter freundlicher Mitwirkung des
Herrn Musik-Direetars Notar. Spangenberg (Piano).

Programm:
1. Streich -Quartett in G-dur (Peters No. 1) . Mozart.
2. Zum ersten Male : Sonate ffir Pianoforte u,

Violine in D-moll (Manuscript ) . . . . WHh .Miäilfeld,
(Die Herren Spangenberg und Nowak .)

3 . Streich -Quartett in -C-moll , op. 18 No. 4 . Beethoven.
E i n t r it t s p reise:

Nummerirter Platz : 1 Mark ; nicbtnummerirter Platz : 50 Pf.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Cur-Director : F. Hey’l«
Auszug aus den

Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden
vom 8 . April 1884.

Geboren : Am b. Aprü dem Messerschmiedgehalfen Jana-
Ibtf Wäschle e. T ., R. Rosa Christine. — Am 30. MSrz dem
Schreinergehülfen Eduard Duutz e. S ., N. Gustav AlbertEduard.

Aufgeboten:  Der prakt. Arzt Dr . med. Albert Karl
Koenig hier mit Emilie Luise Josephine Wilhelmine Elen,
Zier. - Der Lehrer Adolf Heinrich Heinz zu UmstStten, mit
Maria Eufanna Hoß hier. — Der TaglShner Heinrich Karl
Gebcrtchan hier mit Karoline Georgine Neumann hier. — Der
Bäcker Wilhelm Philipp Eduard Karl Völker hier mit Elisa¬
beth Kühl hier. — Der Fuhrknecht Johannes Stähler hier mit
Margarethe Wahl hier. — Der Zimmermann Georg Emil
Dbrner zu Wambach, vorher hier mit Friederike Luise Layh
zu Bonfeld, vorher hier. — Der Königliche Seconde-Lieutenant
Hermann Karl Reinick« zu Berlin, vorher zu Mainz, mit
Franziska Johanna Prange hier.

Verehelicht:  Am 6. April der Fabrikant Sigmund
FrLnkel zu Fürth mst Jda Hirsch hier.

Gestorben:  Am 4. April Marie geb. von Ledebur. Wittwe
de- Rentners William Cannan Mmray , all bOJ . IM . 24T.
— Am 4. April di« unverehelichte Privatiere Lina Fischer alt
28I . 3 r . - « m 4. April Adolf. Sohn de« Kassirers bei der
Stadtkaffe Karl Maurer , all I I . 8 M. 1 T. — Am 4. April
Erna Gertruds Tochter de» KaasmannS Marcus Marchant,
alt I I . 10 M. 21 T. Königliches Standes »« «.

Fremde « Ver/elchnis»
»vm 4. April f894

«drk ! 18.

Hotel zm» Adler
Becker , Kfm. Hanau
Müller, Hirector , und

Familie Saarbrücken
Richter Traben
Dr . Maercker, Geh. Reg,-

Rath und Prof ., m. Frau
und Tochter Halle

Hausen , Geh. Gommer
zienrath Gotha

Berek Düsseldorf
von Beulwitz , Gutsbes . Trier
Mayer Karlsruhe
Müller
Caro Berlin
Kahlert , Rentner , und

Frau Görlitz
Friedrich Hamburg

Hotel Alleesaal.
Frau Dr . Haas mit Bed

Amsterdam
Hotel Bellevue.

Frl . Yeo und Sylvester,
Rentnerinnen London

CSInischer Hof.
Ritter von Hohenstein,

Offizier Dresden
Europäischer Hof.

Zöllner, Oberst z. D . Berlin
Badhaus zum Engel.

Berliner , Brauereibesitzer,
mit Bed . Berlin

Wendriner und Frau Breslau
Wendriner, Dr, phil . Breslau
Hencke , Gutsbesitzer , und

Frau Neu -Waldeck
Einhorn,

Zeuner
Rapp
Bohl
Heater
Michaelas
Uder
Pasque
Mainzer
Scheu
Licheuer und Frau

München
Frankfurt

Bonn
Aachen

Berlin
Nordhausen

Köln
Pfungstadt

Köln
Frankfurt

Knögel , Schulcand . Montabaur
Dr, Crenzin Darmstadt
Gottschalk Cronberg

Erbprinz,
Ladner Leipzig
Rosenberg und Frau Berlin
Brühaus Vallenda
Metzer Hamburg
B&hrig Schweinfurt

Grüner Wald.
SchillinS Berlin
Bensinger Mannheim
Lemke und Frau Stettin
Goebel Aachen

Goldene Ketto.
Frl . Zech, Lehrerin

Oberhausen
Hotel zum Hahn.

Berndt , Techniker Dresden
Weinlaub Berlin
Märth und Frau Chemnitz

Hotel Happel.
Strosky Berlin
Fr. Hombad Rostock

Hotel Minerva.
Küppers Trier

Nassauer Hof.
Osborn, Rentner , und

Frau Berlin
Schulz , Oekonomierath,

m. Fr. u. Sohn Petershagen
Freiherr von Lohncysen,

Oberhofmarschall Brunkeusee
Rauer, Rentier Leipzig
Szwube Warschau

Hotel National.
Frau Israel Spandau
Israel, Dr . med. Spandau
Freifrau vonPönikau München.

Hotel du Nord.
Mendenarie Mailand
Behrens und Frau Hamburg

Nonnenhof.
Blank Heidelberg
Clemens Frankfurt
Priese, Dr . Sobernheim
Schmidt Diez
Risse , Dr . med. Bad Kösen
Kayser , Fabrikbesitzer Burg

Quellenhof.
Borthonhayer , Gastwirth

Düsseldorf
Baimond, Director Karlsruhe

Pfälzer Hof.
Wissler Todtnau
Marburg Franarmt

Wagner Marburg
Kessler und Fra« Sulingen
Schmidt St . Gallen

Rhein-Hotel.
FrLnkel, Commerzienrath,

und Frau Fürth
Frankel, Fabrikant Fürth
von Zweken Dresden
Olzen, Geheimrath Berlin

Hotel Rose.
Armitstead , Rentner , mit

Frau und Tochter Riga
Lang Nürnberg
Schuster, Bankier, mit

Bedienung London
Miss Schuster
Binder und Frau Hamburg

Rümerbad.
Frl . CI. Scheibe Gera
Frl . M. Scheibe Gera

Badhaus zum Spiegel.
Rasmus, Fabrik, Magdeburg
Neumann Lautenburg i.Westpr,
Frau Arnold und Tochter

Nürnberg
Schützenhof.

Weitzel Wiesbaden
Frau Biron München
Hommel und Frau Stettin

Hotel Schweinsberg.
Krupska , Lieuten . Flensburg
Möllenkamp Frankfurt

Taunus-Hotel.
Höpfner Pirmasens
Pothen , Offizier Mainz
Herbusch und Frau Giessen
Geschw. Steinkauler

Mülhausen
Draeger Aachen

Hotel Tannhäuser.
Besser, Ing . Darmstadt
Frau Peter München
Mayer Mannheim

Hotel Victoria.
Jantzen , Privatier Berlin

Hotel Vier Jahreszeiten,
de Lint , Rentner , und

Frau Delft
Frau Hartog Amsterdam
Frl. Kogel Amsterdam

Hotel Vogel.
Frau von Wildowske Berlin
Frau Holterhoff Saarbrücken

Weisses Ross.
Levensohn , Landgerichts¬

rath, und Frau Insterburg
Weisser Schwan.

Bierling , Priv . Briesnitz
Dr . Flöck , Arzt Limburg

Hotel Weins.
Schmaudt, Regierungsrath

Hannover
Frau Münch Frankfurt
Jötze , Post -Inspector „
Kiel Kassel

ZauberflSte.
Bubois, Student Brienne

Zur guten Quelle.
Mertens, Fabrikant Cleve
Rothlander, Dr . phil, Bremen
Frl . Lang Emden

Zur Sonne.

[erntr:

Hofheim
Hofheim

Höhen
Dahn

Frankfurt

Homburg
Dirnstein

Braunschweig
Frankfurt

Trautmann
Löhr
Bechtel
Naumann
Becker
Frau Becker
Rauper
Guth
Mücke
Schmitt

Villa Nassau.
Frau Isenberg , Rentnerin,

mit Tochter Bremen
In Privathäusern.

Parkstrasse 9:
Krause, Dr . u. Prof. Zerbst
Schmitz Köln

Sonnenbergerstrasse 14:
Frau von Gelder und

Tochter Berlin-.
Müllerstrasse 1:

Richter , Landesbaumeister,
Königsberg

Villa Frank:
Rudleff, Pr .-L, Hannover

Wilhelmstrasse 38:
Frl. Binnendyk Haag
Frl. Pcelen Haag

Luisenstrasse 21;
van Assen und Gemahlin

Leenworden

II. luittt öffentliche KekmilimtzMM.

1 eivch. Kleiderfchrank, I RegateNor. l
tisch, I Ofenschirm. 3 Bilder. 1 Teppich und' l
Bettvorlage, l Seeretär (niißdanm), 1 Schrribpust
2 Consolchen mit Spiegel, l Bertifew, l zwciik
Kleiderschrank, nußb., 1 Kanapee, 1 ovaler Tisch
mit Decke, 1 Nachttrschchen, 1 großer Teppich, i
Fruchtschale mit 12 kl. Messer, 1 Fruchtschale, 40
große Lüster, 300 versch. Lampenglocken, 10 Bogen,
lampen, 300 Messingkrahnen, 2 Gartenlaternen
2 Straßenlaternen 6628

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5. April 1894.

Eifert , Gerichtsvollzieher.

«
Oeffentliche
ersteigermig

Samstag , den 7 . April d. Js .,
Bormittags 9 Uhr, werden in dem
Hanse Göthestraße 38 im Aufträge
des gerichtlich bestellten Couenrs«
Verwalters die zur Coneursmaffe
des Jm Chi *. Beckel zu Wiesbaden
gehörigen Mobilien , als:

1 vollständ . Bett , 1 Schreib - Büremt,
1 Chaiselongue , 2 zweith . Kleider¬
schränke, 3 Kommoden , 2  Regulateure,
1 Seeretair , 2  Consolchen , 3 Spiegel»
1 Ausziehtisch , 1 Kanapee mit drei
Kissen, 5 Decke«, 1 Sessel , 1 Steh¬
lampe , 1 Rauchservice , 1 Bierservice,
14 Rohrstühle , 2  Leuchter, 1 Schatulle,
1 eompl . Herren -Anzug , 7 Bilder;

«nd daran anschließend auf dem Lagerplatze
am Rondel Biebricherstraße:

1 Apfelschimmel , 1 Rothschimmel , 1
Doppelspänner - Wagen , 1 do. mit
filberplattirtem Chaisen -Geschirr , 2
Einspänner -Wagen , 1 Break mit La¬
ternen , verschied. Chaisen -Geschirr,
4 Pferde -Kopsgestelle , I Kummet mit
3 Unterkummet , 2  Chaisen -Laterne«,
4 sollst . Pferdegeschirre , 1 zweisp.
Wagen , 8 Karren , ca. 6 Ctr . Hafer,
ea. 3 Ctr . He«, ea. 4 Ctr . Stroh,
2  Haferkasten , 4 Decken, 4 Paar
Zugketten , 1 Hahn , 8 Hühner , 1 Grube
mit Kalk, 2  eis . Speißpfanne «, 300
Weißbinder -Diele , 30 Gebund Decken¬
latten , 100 große «. 100 kurze Hebel,
40 Streicher , 1 Parthie kurze Bretter,
1 Gerüst , 1 Leiter , 1 Spaunkette , 1
Geschirrbock, 2  Hallen , 1 eiserner
Kalkkasten, 12 Gebund Rohr , 2 Böcke,
1 Sägebock , 1 Durchwurf , verschied.
Schablone », 1 Parthie leere Säcke,
3 Säcke Coaks , 1 Faß Leinöl , 1 Hund,
1 Parthie Dung und dergl . mehr

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.
Die eingetretenen Hindernisse sind

»eseitigt und sindet diesmal die Ber«
teigerung endgültig bestimmt statt.

Wiesbaden , den 5 . April 1894.
Schroeder,

Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 7 . April er." Mittags?
] 2 Uhr , werden in dem Versteigerungslocal
Dotzheimerftraße 11/13 hier

32 gestreifte Hosen, 12 helle Crimmitschau«,
12 baumwollene gestteifte Hosen, 8 Knaben-
Saccos, 11 Knaben-Anzüge, 20 Zwirnhoseu,
6 wollene Helle Knabenhosen und 50 DrellhoseU

Freitag , den « . April 1804 , Mittags 12
Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier:

1 Bett, 4 Kommode, 5 Kleiberschränke, 2 Kanapee,
4 Seffel, 2 ovale Tische, 6 Barockstühle, 4 große
Spiegel mit Trumeaux, 2 Seeretär,e 1 Vertikow,
1 Regulator, 1 Ladenschrank, 1 Kafienschrank, 2
Nähmaschinen, 1 Wullmaschine, 3 Kohlenkarren,
1 Wagen, 1 Pferd (Rothschimmel),

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 5. April 1894.

Salm , Gerichtsvollzieher

Nichtamtliche Anzeigen

Setz-Kartoffcl«
frühe, ntchtblühendr, zu haben

S -ldstraß - **
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Die Pariamentsardeiten.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

5 Berlin , 4. April.
* Der Wiederbeginn der Parlamentsarbeiten ist ge¬

kommen. Der letzte Rest der Reichstagssession wird
noch eine ganze Reihe von wichtigen Entscheidungen
bringen. Das Arbeitspensum der deutschen Volksver¬
tretung war knapper, als sonst, in diesem Jahre bemessen
worden, weil der deutsch-russische Handelsvertrag und die
im Reiche geplante Finanzreform einen großen Theil

;ber freien Zeit des Reichstages in Anspruch nehmen
würden, aber auch außerhalb dieser beiden Hauptauf¬
gaben bleibt noch Manches zu erledigen übrig und ist
auch einer Erledigung wünschenswerth. Nachdem schon
vor dem Osterfeste der definitive Beschluß über den
deutsch-russischen Handelsvertrag gefaßt worden ist, mag
der Reichstag sich nunmehr noch höchstens über die
Wirkung des Vertrages unterhalten, was auch wohl ge¬
schehen wird. Vielleicht wird auch noch von konservativer
Seite eine Anfrage an die Reichsregierung gestellt wer¬
den, welche Maßnahmen die verbündeten Regierungen im
Interesse der Landwirthschast fernerhin zu ergreifen ge¬
denken, falls der Kornpreis sich auf seinem heutigen
niedrigen Stande erhält. Entweder hierbei oder bei
einer anderen Gelegenheit wird es sicher noch zu längeren
Auseinandersetzungen über die Wirthschastspolitik der
Reichsregierung heute und in Zukunst kommen, und diese
Erörterungen mögen ein Pendant finden in gleichen
Besprechungen im preußischen Landtage und in anderen
zur Zeit noch tagenden deutschen Landtagen und Landes-
Vertretungen.

Was die Finanzreform anbetrifst, aus welcher be¬
kanntlich die Kosten der Militärvorlage vom vorigen
Jahre gedeckt werden und den deutschen Bundesstaaten
msgesammt 40 Millionen Mark zur Aufbesserung ihrer
Finanzen überwiesen werden sollen, so hat die mit der
Vorberathung dieses Planes beauftragte Reichstags-
Kommission bisher nur eine Verschärfung der Börsen¬
steuer zu den mitgetheilten Endzielen gutgeheißen.
Quittungssteuer- und Frachtbriefsteuer- Vorschläge sind
bereits abgelehut, und mit den noch ausstehenden Haupt-
Projekten einer Tabakfabrikatsteuer und einer Weinsteuer
wird eS, in der Kommission wenigstens, nicht anders
werden. Die Weinsteuer wurde schon bei der ersten
Lesung im Reichstage in ihrer heutigen Form als nicht
annehmbar erklärt. Gleiches galt der Mehrheit des
.Reichstages von der in Vorschlag gebrachten Tabaks-
fabrikatsteuer. Es sind aber auch Strömungen in dem
Reichstage vorhanden, welche ganz damit einverstanden
find, theuere Weine und theure Tabake und Cigarren
schärfer zur Steuer heranzuziehen, und wenn also auch
nicht daran zu denken ist, daß der Finanzplan des Finanz-

ministers Miquel in seinem vollen Umfange durchgehen
wird, so mögen doch für die Zukunft Grundsätze aufge¬
stellt werden, welche eine Vereinbarung vorbereiten.
Jedenfalls steht das Eine fest, daß die Deckung der
Kosten der Militärvorlage nicht durch eine stärkere oder
Neubelastung breiter Volkskreise erfolgen wird. Dazu
ist im Reichshaushalt zu viel geändert. Und in einer
schärferen Börsensteuer wird doch wohl kaum Jemand
eine „Volksbelastung" erblicken wollen.

Von Berathungsgegenständen, welche dem Reichstag
sonst noch vorliegen, möchten wir die Aufmerksamkeit
besonders auf den allgemein interessanten Antrag lenken,
der eine Reform des Alters- und Jnvaliden-Versicherungs-
Gesetzes bezweckt. Aus Gründen formellen Rechtes und
der Selbstachtung kann nicht daran gedacht werden, das
große Gesetz, aus welchem schon so weitreichende Ver¬
pflichtungen erwachsen sind, nun einfach zu kasfiren und
seine Verpflichtungen abznschaffen. Wir verlangen von
einem Privatmanns, daß er sorgsam alle die Verpflich¬
tungen ausführt, die er einmal übernommen hat, wir
müssen diese Forderung aber erst recht an ein Staats¬
wesen stellen. Wenn etwas unbequem, lästig und auch
drückend ist, so erwächst doch daraus noch lange nicht die
Berechtigung, Recht ohne Weiteres in Unrecht zu ver¬
kehren. Aber daß eine Reform sehr wünschenswerth ist,
schon zu dem Zweck, um das ganze Gesetzeswerk popu¬
lärer zu machen, ist richtig, und jede Vereinfachung der
heutigen komplizirten Bestimmungen kann daher nur mit
Freuden begrüßt werden. Das Markenklebefystem ist
wenig genehm, und es wäre da» Allerbeste, die ganze
Versicherung auf den Stand zu stellen, daß jeder Ver¬
sicherungspflichtige eine Alters- und Jnvalidenversiche-
rungspolice erhielte, für welche die Kosten in gerechter
Weise vertheilt würden. Dann wäre man die ganze
Schererei mit einem Male los, und das Gesetz würde
ebenso viele Freunde gewinnen, wie es heute Gegner
hat. Sein bureaukratischer Zug verdirbt das Alters¬
und Jnvalidenversicherungsgesetz, genau so, wie ihr
bureaukratischer Zug auch die Sonntagsruhbestimmungen
verdirbt.

Man soll nicht Alles über einen Kamm fcheeren
wollen, das ist eine alte und zwingende Wahrheit. Der
Reichstag wird auch nicht umhin können, anderen bean¬
tragten Aenderungen der Gewerbeordnung,, in erster
Reihe beim Handwerk, ernstlich näher zu treten. Die
verschiedenen Gruppen des Nährstandes schieben sich hin
und schieben sich her, es drohen Zerwürfnisse, die zu
nichts Gutem führen würden. Und daß manches wirk¬
lich im Argen liegt, ist denn doch gar nicht zu bestreiten.
Ausverkaufswesen, Verdingungswesen und andere Dinge
fordern gebieterisch eine Reform heraus, während der
Bauschwindel in großen Städten viele Tausende von
Angehörigen kleiner Handwerker unglücklich macht. Kann

der Reichstag nicht mit einem Male die zahlreichen und
tiefgehenden Spaltungen verdecken, die unser gewerbliches
Leben zerreißen, und gerade da den meisten Schaden
bringen, wo der emsigste Fleiß herrscht, so kann er doch
in Wahrheit Manches zum Besseren wenden und manchen
Riß zudecken. Es sind bis zum Pfingstfeste, wo ja
wohl die Reichstagssession definitiv geschloffen werden
wird, noch eine ganze Reihe von Wochen, dir kaum
durch die Äörterungm über die Reichsfinanzreform wohl
allein werden ausgefüllt werden können, zumal ja in ge¬
wissen Punkten schon ein Einvernehmen bei der Reichs¬
tagsmehrheit herrscht. Und wenn die Finanzftagen für
das Gedeihen unseres Vaterlandes naturgemäß von recht
hoher Bedeutung sind, so sind doch die Dinge des
praktischen Lebens auch nicht zu unterschätzen. Wenn
der Reichstag sich einmal recht, recht ernstlich diesem M-
wenden, ihm ein paar Wochen opfern wollte, so könnte
er des aufrichtigen Dankes der weitesten Volkskreise in
der That sicher sein.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom4. April.
o » erlitt , 4. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde die Vorlage, betreffend die Aufhebung der Vorschriften
des rheinischen Rechts über Eintragungen von Vornamen in
Geburtsregister, sowie die Vorlage, betreffend die Gleichstellung
der Notare mit anderen Beamten bezüglich der Strmpelstrafe»
in dritter Lesung angenommen.

Es folgte die zweite Lesung des Vertrages mit Lübeck, be¬
treffend die Gewährung eines Beitrages Preußen» zu den Kosten
des Elbe-Trave-Canals.

Abg. Wentorp  beantragt , anstatt 7,500,000 Mark die
Summe von 7,600,000 Mark zu bewilligen unter der Bedingung,
daß das Ratzeburgrr Seengebiet schiffbar an den Canal ange¬
schlossen werde.

Abg. Kröcher (cons .) stimmte im Namen der Mehrheit
seiner polittschen Freunde gegen die ganze Vorlage, weil kein
Bedürsniß für weitere Canäle vorliege. Eine edle . Ehrenpflicht"
gegen Lübeck zu üben, erlaube die gegenwärtige Finanzlage nicht.

Abg. Sattler (natl .) bemerkte, er halte es für seine Pflicht,
Lübeck bezüglich deS Elb-Trave-KanalS beizustehen, da Lübeck
trotz der ihm daraus erwachsenden Nachtheile zu den Koste» des
Nordostsee-Kanals beigetragen habe.

Minister Thielen  stimmte dem Vorredner zu.
Abg. von Buch (cons.) sprach sich gegen die Vorlage, der

Abg. Bartels (cons .) dafür aus, weil es sich hier wirklich um
eine .Ehrenpflicht" handle.

Abg. Bruell (freicons .) erklärte sich dagegen, der Abg.
Bachem dafür.

Finanzminister Dr. Miquel  äußerte sich dahin, er halte rL
für eine moralische Verpflichtung, zu den Kanalkosten beizu¬
steuern, da die Anlage des Kanals im Interesse der preußischen
Landwirthschast liege.

Schließlich wurde der Antrag Wentorp abgelrhnt und die
Vorlage mit großer Majorität angenommen.

Sodann wurden Wahlprüfungen erledigt.
Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: RachtragS-

rtat , Wahlprüfungen.

Gin Ueves Abenteuer.
Humoreske von Emil Stertte.

(Original-Feuilleton de» »Wiesbadener General-Anzeiger? )
(Nachdruck verboten.)

. . . Er schien eS überhaupt nicht sehr eilig zu
haben; wie Einer, dem nicht besonders daran gelegen ist,
bor der Thorsperre nach Hause zu kommen, schlenderte
er, die Hände im Sack, leise vor sich hinsummend, durch
die Gassen.

Vor dem Opernhause angekommen, blieb er eine Weile
stehen und sah dem Menschenschwarm zu, der sich, da es
gerade Schluß war, durch alle Thüren ins Freie ergoß.
Midlich machte ihn doch der Rus der Kutscher, die ihre
«agennummern mit wahren Stentorstimmen in die Nacht
hinausschrieen, ganz wirr und eine unmögliche Melodie
anstimmknv, bog er in eine Seitengasse ein.

Die Melodie, der man schon beim Beginne in Folge
lhres lächerlichen Anlaufes, keine allzu lange Lebensdauer
prophezeien konnte, verstummte bald gänzlich, und wie
leoer Held einer Erzählung, begann auch er folgendes Selbst-

«Nein, wer doch so wie ei» andere- gottbegnadetes
, ^nschenkind ein Abenteuer, ein wirkliches Abenteuer, er.
«vrn könnte! Wie sitzt man auch da, wenn Freunde oder
e ,?r,nte tion  ihren interessanten Erlebnissen, wie von etwas
ŝ lostverstündlichem reden. „Nun, und dir", fragt dann
tu,! , ' *net  unserer „aufrichtigen" Freunde, recht wohl
kon ^9 ‘ ~ »ist dir denn noch gar nicht» borge

^ißt du denn gar nichts Interessantes au!
Herzensleben zu erzählen?" — Da bei s>Sic.

au»
solche»

. °^ n saßt einen doch der ganze Jammer seine- oben-
^l ' stnDaseins an.; sich sagen zu müssen, du kannst

Mut Im <fcfcu »aon®tH

läßt, nicht bei einer einzigen länger verweilen, du hast
auch noch nicht ein einzigesmal in deinem Leben den „ver¬
fluchten Kerl» gespielt! Sich das Alles sagen zu müssen,
nein! sich das Alles von seinen Freunden sagen lassen zu
müssen! das ist es ja, was mir oft die beste Gesell¬
schaft verleidet, was mich auch heute wieder durch die
Straßen hetzt."

So in sein Selbstgespräch vertieft, hatte er es nicht
bemerkt, daß er immer weiter und weiter gekommen war,
und als er endlich, die Gedanken abschüttelnd, ausschaute,
fand er sich am Donauquai.

Er sah auf die Uhr. „Nein! unmöglich! Fast elf!
Nun ist es höchste Zeit, daß du heimwärts lenkst, du
närrischer Geselle. Es sollte auch heute, trotz wunderbarer
Mondnacht, nichts sein! Ach ja ! Kehren wir a" » heim,
um frei nach Hamlet zu schlafen, mit oder ohne Traume."

Er hatte kaum einige Schritte auf dem beabsichtigten
Heimwege zurückgelegt, da huschte plötzlich eine dunkle Ge¬
stalt an ihm vorüber, die es sehr eilig zu haben schien.

„Nun, jedenfalls hat die es eiliger als ich", dachte
er unb blieb eine Weile stehen, um der Dame — denn
eine solche war eS — nachzublicken, die ihn fast gestreift
hatte, ohne ihn auch nur zu bemerken.

„Scheint aber dem Leben keine heiteren Momente
abgewinnrn zu wollen, es wäre doch hier die herrlichste
Gelegenheit, so ein kleines allerliebstes Abenteuer zu be¬
stehen. Schau! Schau! wie rasch, wie ängstlich die vor.
wärtS schreitet, und immer längs deS Donauusers; mein
Gott!" _ ein freudiger Schreck durchzuckte ihn — „wäre
«S möglich? Me ich es hier vielleicht mit einer Selbst¬
mörderin zu thun haben?"

„Ja ! bei Gott ja ! Ihr also nach!" rief er sich
selber zu; und während seines raschen Ausgreifens ver-

' er sich noch, ob im Falle eines ins „Wasserpaffm» »gewässerte

Nachspringen" sein Rock leicht abzuwerfen sei, um ihn im
Schwimmen nicht zu hindern.

„Also doch noch ein AbenteuerI" ftohlockte er, immer
rascher ausgreifend.

Die Dame hatte, als sie hinter sich gchen hörte, ihre
Schritte noch mehr beschleunigt; jetzt näherten sie sich der
Aspernbrücke. „Aha", dachte er, tapfer hinter ihr her¬
keuchend, „jetzt wird sie — springen." Er griff nach
seinem Rocke und machte eine verzweifelte Anstrengung, die
ihn fast in ihre Nähe brachte. Doch nein, wahrschein¬
lich machte ihr seine Gegenwart Angst; er suchte hinter
einem Brückenpfeiler Versteck, um sie von da aus zu beobachten.

Auf der Brücke angekommen, verlangsamte die Dame
ihre Schritte. „Die Unglückliche!" dachte er» hinter dem
Pfeiler, sich zum Sprunge rüstend, und erwog mit einer er¬
staunlichen Gedankeufertigkeit die Consequenzen der Rettung
und des kalten BadeS, was ihm denn doch ein leises
Frösteln abrang.

„Doch halt, was ist das? Sie überschreitet, ja die
Brücke! Sollte sie gar nicht ins Wasser springen wollen?
Nein! es wäre somit gar keine Selbstmörderin? Ab¬
scheulich daS?" Er stürzte ganz entrüstet auS feinem Ver¬
steck hervor, um sie mit einigen raschen Schritten wieder
einznholen.

Doch schon war die Dame vor einem Hausthore
stehen geblieben und hatte die Glocke gezogen. Er hätte
laut oufschreien mögen, nein, so einen prosaischen Abschluß
bätte er denn doch nicht erwartet!

Er lüftete den Hut, als daS HauSthor. mit einem,
für ihn fast, höhnisch klingenden Knarren sich öffnete,
unbewußt, ob sie seine Höflichkeit bemerkt hatte oder rücht.

„Nein, wie man auch so zäh' am Leben hängen kann",
grollte er, und nahm langsam den Weg über die Brücke
zurück, dem Stadtpark zu . . . -



Seite 4. Freitag .Wiesbadener General-Anzeiger' 9fr. 79.
Politische Uebersicht.

* Der deutsche Hilfsderein in Paris hau
in den Mumm der dortige» deutschen Botschaft das
Jubiläum seines 5Vjährige » Bestehens festlich be¬
gangen. Der Verein umfaßt 256 Mitglieder. Etwa

.10000 Fr. verdankt er de» regelmäßigen Spenden von
hohe» Stellen (vom Kaiser und anderen deutschen Fürsten),
etwa 18000 Fr. bringen die Mitglieder auf, einige
Tausend pflegen aus außerordentlichen Zuwendungen zu
stamme», an 3 500 Fr. fließen ihm als Zinsen aus dem
Reservefonds. Den Rest der Einnahmen Bitbet ei» Theil
der Zinsen deS HospitalfondS. Dieser bleibt solange un¬
antastbar, bis er die zur Errichtung eines deutschen
Krankenhauses erforderliche Höhe erreicht hat.

*

* Heber die kürzlich gemeldete» Unruhen an der Küste
bo« Deutsch -Ostafrika  ist jetzt ein Telegramm aus
Dar -es - Salaam  hier eingetroffen, das den Besorg¬
nissen, die diese Meldung vielfach hervorgerufen hat, ein
Ende zu machen geeignet ist. Das Telegramm hat fol¬
genden Wortlaut:

„Der seiner Zeit aus dem Schutzgebiet verwiesene Bana
Heri  ist von seinem letzten Aufenthalt in Zanstbar heimlich
nach der Küste zurückgekehrt und hat dort Unruhe zu stisten
gesucht. Es bedurfte jedoch nur deS Aufgebots geringer mili¬
tärischer Kräfte, um den beabsichtigten Putsch zu unter¬
drücken". »

* Die Unzuverlässigkeit aller Meldungen über die
Entwickelung der serbischen Krisis  hat heute
wieder einmal ein typisches Muster geboten: der letzten
Nachricht der „Pol. Korr.", die von einer vollkommenen
Ruhe und der sicheren Aussicht auf Stetigkeit im Innern
handelte, folgte unmittelbar die Drahtmeldung von der so
plötzlich entstandenen neuen Ministerkrisis und ihre Lösung
durch ein neues Kabinet Nikolajevitsch. Ueber die Ursachen
des Sturzes des Premiers Simic liegen bisher nur un¬
zulängliche Nachrichten vor, eS scheint, daß man sich über
den Operai ionsplan des ins Ausland zu delegirenden
Finanzministers nicht einigen konnte, daß darüber persön¬
liche Friktionen unter den Ministerkollegen entstanden sind,
und daß der König schließlich andere Rathgeber zu suchen
beschloß, da die gegenwärtigen zu einer Einigung nicht zu
bringen waren. Bon den früheren Ministern gehört außer
dem nunmehrigen Premier, der bisher das Innere leitete,
der bisherige Handelsminister Lazanitsch, der Justizminister
Gjorgjewitsch, der Kriegsminister Pavlovitsch und der
Bautenminister Zoravkovitsch der neuen Kombination an.
Auch diesmal wird feierlich versichert, daß nur ein Per-
souenwcchsel stattgesunden habe und die Richtung der
Politik schlechterdings von der Wandlung nicht berührt
weiden wird.

Deutschland.
* Berlin, 4. April. (Hof- und Personal-

Nachrichten.) Die Kaiserin Friedrich  wird, wie ein

„Run ja !" fing er wieder an, „schön wäre es frei¬
lich gewesen, wenn ich so im Kreise meiner lautlos auf¬
horchenden Bekannten hätte erzählen können: Da plötzlich,
wie ich so — ganz an ernste Dinge— denkend, heim¬
wärts lenkte, plötzlich sehe ich — u. s. w., u. s. w. Nun
muß ich mich vielmehr hüten, auch nur ein Sterbens-
Wörtchen von diesem mißlungenen Abenteuer fallen zu
lassen, ich riskire sonst noch tüchtig ausgelacht und geneckt
zu werden. — Uf! und wie Einem so eine Mißgeburt
von Abenteuer warm macht! ich habe mich ja förmlich in
ein Schwitzbad hineingeredet."

Er sah auf die Uhr: „Fast Mitternacht! Ich habe
mich des Anrechtes, zu den soliden Herren gezählt zu
werden, verlustig gemacht, nun kommt es aus ein Stündchen
früher oder später nimmermehr an, und so können wir
denn unseren Siegesschrilt etwas verlangsamen."

„Uf!  So ! und nun sei gegrüßt, du liebe Ringstraße.
Wie wäre es, wenn ich einer Bank mein kostbares„Ich"
für ein Viertelstündchen anvertrauen würde." Er nahm
seinen Hut ab, knöpfte den Rock weit aus und ließ sich
pustend auf eine Bank nieder.

„So ! und nun wollen wir 'mal abrechncn! Was
berechtigte dich zu glauben, daß diese Frau - ah!
— —" weiter konnte er in seiner Selbstabrechnung nichtkommen.

Zwei kleine warme Händchen hatten sich um seine
Augen gelegt und eine lachende Mädchenstimme ries: „Nun
rathe 'mal, wer bin ich?"

Er schwieg eine Weile; theils weil ihn dar Sonder¬
bare dieser Situation befremdete, theils weil die kleinen
parsümirten Händchen, welche festgedrückt an seinen Augen
lagen, ein eigenthümlich wohliges Gefühl in ihm erweckten.

»Nun so rathe doch, du Böser!' rief eS wieder,
dieSmal etwas ärgerlich, und als er noch immer nach
passenden Worten suchend lautlos blieb, hoben sich die
Hände von seinen Augen und ein reizendes Trotzköpfchen,
daS sich fest an seine Schulter gelehnt hatte, schmollte aller¬
liebst: „Ja was hast du denn, Victor?"

„Mein Fräulein - ", weiter kam er nicht; die
Dame hatte, als er ihr das Gesicht voll zuwandte, einen
lauten Schrei ausgestoßen und sich schnell einige Schritte
von Hm zurückgezogen.

<J. April 1894.
Telegramm aus Gera meldet, Mitte April Bad Lieben¬
ste in  nnd das SMoß Alten stein  besuchen. — Der
dienstthuende Flügeladjutant des Kaisers, Major Graf
von Moltke,  welcher im Austrage des Kaisers jüngst
in FriedrichSruh  weilte, hat sich nach seiner Rückkehr
von dort alsbad nachAbba zi a begebe», um daselbst den
dienstthuendenFlügeladjutanten OberstlieutenantFreiherrn
von Seckendorfs  abzulösen, welcher nach Berlin zurück¬
kehrt. — Der Staatssekretär des Reichspostamts Dr.
von Stephan  hat , wie aus Marburg  gemeldet wird,
seine dortige Cur beendet und sich gestern zur Auer¬
hahnjagd nach Brückenau  begeben.

— (Die Kladderadatsch - Affaire .) Der
Redacteur Polstorff vom „Kladderadatsch" erklärt in der
„National-Zeitung", er habe die im Briefkasten des
„Kladderadatsch' veröffentlichten Mittheilungen vom Ver¬
leger des „Kladderadatsch", Hugo Hoffman», am 6. März
erhalten. Letzterem wurden diese Notizen auf Veranlassung
eines dem Auswärtigen Amte angehörenden Herrn durch
den Generalmajor von Spitz überbrucht. Der Verleger er¬
klärt gleichfalls in der „National-Zeitung", er habe am
5. März mit Generalmajor von Spitz eine Unterredung
in Sachen der „Kladderadatsch"-Briefkasten-Notiz gehabt;
die Aeußerung, es seien ganz ungehörige Dinge vorge¬
fallen, sei indessen nicht gefallen. — Es liegt uns ferner
noch die folgende Drahtmeldung vor:

Berlin , 4. April, Abends. Die .Rordd. Allg. Ztg.' be-
merkt zu den heutigen Erklärungen des Redakteurs Polstorff
und des Verlegers des „Kladderadatsch" Hoffmann in der
„National-Zeitung", daß durch diese Erklärungen sich die Brief¬
kasten-Notiz des „Kladderadatsch" als eine leichtfertige Er¬
findung erwiesen habe. Wollten die Herausgeber des„Kladdera¬
datsch" jetzt noch beanspruchen, daß man an ihre don» Läss
glaube, fo würden sie mit dem Material herauSrückrn müssen,
wodurch ehrrnwerthe und pflichttreue Beamte völlig grundlos
verdächtigt und verunglimpft worden seien.

— (Rhein - Weser »Elbe - Kanal .) In den
„Berliner Politischen Nachrichten" wird entgegen einer von
der „Magdeb. Ztg." geäußerten Meinung heute mit Nach¬
druck betont, die Regierung verfolge den Plan deS Rhein-
Weser-Elbe-Kanals mit lebhaftester Theilnahme. Ueber den
westlichen Thell deS großen Unternehmens, vom Dortmund»
EmS>Kanal bis zum Rhein, werde schon in der laufenden
Tagung dem Landtag eine Vorlage gemacht werden, und
was den östlichen Theil betreffe, so bedürfe eS zunächst noch
eines allseitig sorgsam erwogenen Projekts, ferner einer
Vereinbarung mit de» vom Kanal durchschnittenenBundes¬
staaten Braunschweig und Lippe und vor Allem der Sicher¬
stellung der Vorausleistungen aller Betheiligten, ehe die
Regierung zu einer Vorlage an den Landtag schreiten
dürfe. Die offiziöse Mittheilung giebt zu bedenken, wie
schwierig und zeitraubend die Erfüllung aller dieser Postu-
late sei und betont, wie schon bemerkt, nachdrücklichstdie
Bereitwilligkeit der Regierung sür das wichtige Unternehmen.

— (AuS der Zeit der Gründung des neuen
deutschen  Reiches .) Interessante Erinnerungen auS
der Zeit der Gründung deS neuen deutschen Reiches ent¬
hält ein Vortrag, den Herr HofpredigerD. Rogge  in
einer Festversammlung des Vereins„Niederwald" in Wien
hielt. D. Rogge berichtet:

„Unmittelbar vor dem Festakte der Kaiserkrönung
sprach ich den greisen Monarchen. Ich war Hofprediger und
Kaiser Wilhelm fand eS nöthig, mir Direktiven für meine
Predigt anläßlich der Krönung zu geben. So wie er wenige
Tage vorher es mir noch eingeschärfr hatte, in meinen Predigten
nicht den Ausdruck „deutscher Kaiser"  zu gebrauchen,
da ja di« süddeutschen Landes Vertretungen noch nicht ihre Zu¬
stimmung ausgesprochen hatten, so verlangte er jetzt von mir,
daß ich seine Person nicht in den Vordergrund  zu
stellen habe. „Denn ich hab's ja doch nicht gemacht, sondern
ein Höherer." Und denselben schlichten Sinn athmeten seine
wetteren Worte: „Es wird mir sehr schwer werden, mich in die
neuen Verhältnisse zu fügen. Ich dachte sür mich nicht an
die Kaiserkrone,  ich wollte sie eher für meinen Sohn
— aber die Verhältnisse haben sich nun einmal so gestaltet."
Der Kaiser gedachte auch in den anerkennendsten Worten der
idealen Gesinnung König Ludwigs von Bavern. Der Kron¬
prinz,  den ich später sah, begrüßte mich lachend als „Kron¬
zeugen des Deutschen Reiches" und bemerkte, auf's Ver¬
sailler Schloß  als Schauplatz der Proklamation des deutschen
Kaisers weisenv: „Sehen Sie, das habe ich mir zur Ver¬
kündigung der Errichtung des Deutschen Reiches
ausgesucht,  als ich am 19. September(1870) das Schloß
zum ersten Male betrat." So früh  also — fügte Rogge hinzu
— beschäftigte dieser Gedanke schon den Erben der pieußischenKrone."

— (Deutschland und Rußland .) Seit der
Vollziehung des deutsch-russischen Handelsvertrages macht
ich in der deutschen Preffe eine Geneigcheit zur Be-
chäftigung mit den Persönlichkeiten der Mitglieder des

russischen Kaiserhauses  bemerkbar, die bald in Ge¬
rüchten über beabsichtigte Reisen und Begegnungen des
Kaisers Alexander, bald in Mittheilungen über eine bevor-
tehende Verlobung des Großfürsten. Thronfolgers ihren

Ausdruck findet.
Alle Nachrichten über Reisen des russischen Kaisers sind

bekanntlich stets mit großer Vorsicht aufzunehm-n und sie wer¬
den in der Regel bis zum Beginn ihrer Ausführung officiöS
in Abrede gestellt. Zu den verschiedenen Gerüchten über einm
in Deutschland beabsichtigten Besuch des Zaren hat sich nun
noch ein neues, in eine andere Form gekleidetes gesellt. Aus
Ktssingen wird berichtet, ein dortiger angesehener Badearzt habe
von einer dem russischen Hofstaat angehorenden Persönlichkeit
die Mittheilung erhalten, es bestehe die Aussicht, der Zar, der
an einem hartnäckigen Magen>und Lcberlciden kranke, werde
zur Kur Vad Ktssingen auffuchen. Gin ähnliches Gerücht
tauchte, wenn wir nicht irren, kürzlich in Bezug auf«inen Aust.

enthalt des Zaren in Karlsbad auf. Einstweilen scheint bei
diesen Meldungen die Konkurrenz und das Interesse der Bade¬
orte die Hauptrolle zu spielen. Kaiser Alexander II. bat einmal
die Kur in Kissingen gebraucht und es ist vollkommen begreiflich,
daß man dort auch seinen Sohn und Nachfolger sür einige Zeit
zu beherbergen wünscht. Höher vermögen wir bis auf weiteres
jene Nachrichten nicht einzuschätzen.

— („Graf Philipp Eulenburg .") Unter
der vorstehenden Ueberschrift veröffentlicht der offiziöse
„Hamburger Korrespondent" Folgendes:

„Die hier und da austauchende Auffassung, als ob die
Vertretung des Auswärtigen Amtes an dem kaiserlichen Hof.
lager in Abbazia durch den Gesandten Grafen Eulenburg
mit den Angriffen Zusammenhängen, die im „Kladderadatsch"
gegen den bisher mit der Vertretung betrauten Geheimen
Legationsrath von Kiderlen - Wächter  gerichtet waren
wird schon durch die einfache Thatsache widerlegt, daß der Be-
schluß, den Grafen zu Eulenburg nach Abbazia mitzunehmen,
bis zu dem Zeitpunkt zurückdadirt, in welchem die Reise in
jenen Badeort beschlossen wurde. Die Entschließung liegt also
weit hinter der Zeit zurück, wo jene Angriffe offen hervor¬
traten. Die Heranziehung des Grafen Eulenburg hängt viel¬
mehr mit dessen Ernennung zum Botschafter in Wien zusammen.
Abgesehen davon, daß sich bei diesem Anlaß dem genannten
Diplomaten die Gelegenheit bietet, sich über die maßgebende
Auffassung der für seine Wirksamkeit wichtigsten sachlichen und
persönlichen Momente eingehend zu unterrichten, gewährt der
Aufenthalt in Abbazia auch die Möglichkeit, ihn bei Hofe und
in der Hofgesellschaft einzuführen. Prinz und Prinzessin Reuß
hatten neben ihren persönlichen Vorzügen schon durch ihre An-
gehörigkeit zum höchsten Adel und ihre nahe Verwandtschaft
mit regierenden Häusern am Wiener Hofe und in der Hofge»
sellschaft eine so ausgezeichnete Stellung, daß es für den Rach-
folger schwer ist, hierin zurückzustehen. Eine Einführung, die
den Unterschied in den persönlichen Verhältnissen des neue«
Botschafters thunlichst ausgleicht, liegt daher gleichmäßig im
dienstlichen Interesse wie im persönlichen deS neuen Bot-
schafterS. In diesem Umstande allein liegt eine ausreichende
Erklärung für den diesmaligen Wechsel in der Person de«
Vertreters des Auswärtigen Amtes am Hoflager von Abbazia,
ohne daß man nöthig hätte, dazu Kombinationen, sei eS per¬
sönlicher, sei es sachlicher Art. vorzuschlagen."

SS ist schon häufig ausgefallen, daß unsere offiziös«
Preffe neuerdings ei» erstaunlich kurzes Gedächtniß hat.
Die Reise Sr . Majestät nach Abbazia ist bekanntlich am
Morgen des 20. März angetreten worden. Am Morgen
des 17. März, also drei Tage zuvor, veröffentlichte di«
„Rordd. Allg. Ztg." die folgende, durch die Schrift noch
besonders als halbamtlich gekennzeichnete Notiz:

„Auf der Reis- nach Abbazia wird Se.Majestät der Kaiser
voraussichtlich begleitet sein vom Generalmajor von Plessen
at« Kommandanten des Hauptquartiers, dem Oberst vonLlvve
als Vertreter des Militärkabinets, dem Admiral Frhrn. von
Senden als Chef des Martnekabinets, den Flügeladjutanten
Kapitän zur See von Arnim und Oberstlieutenant Frhrn. von
Seckendorff, dem Generalarzt Dr. Leuthold und dem Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes  Geh . Legationsrathvon Kiderlen -Wachter".

Wann und weshalb die Heranziehung des Grafen
Eulenburg Allerhöchst beschlossen worden, interessirt die
Oeffentlichkeit ungleich weniger als die Thatsache, daß
zwischen der am 17. März ergangenen halbamtlichen An¬
kündigung, welche den genannten Beamten als für die Be¬
gleitung Sr . Majestät besohlen aufführt, und zwischen dem
drei Tage später eingetretenen Unterbleiben dieses Aller¬
höchsten Befehls doch ein Wechsel der Anschauungen auch
an maßgebendster Stelle eingetreten sein muß. Wenige
Tage zuvor war überdem durch die Zeitungen, namentlich
die „Vossische", die offiziöse Notiz gegangen, „daß Frhr.
von Kiderlen-Wächter seinen Urlaub beendet habe und be¬
hufs Begleitung Sr . Majestät nach Berlin zurückgekehrt
sei". Vielleicht giebt der „Hamburger Korrespondent"
hierüber  eine mit den Thatsache« nicht in Widerspruch
stehende Aufklärung.

Ausland.
Serbien . Als unmittelbarer Anlaß des neuestar

serbischen Ministerwechsels wird das Verschwinden eines
dem Finanzminister Mijatowitsch„abhanden gekommenen"
Briefes angesehen, der an den Pariser Finanzier Hoskier
gerichtet war und urplötzlich im „Odjek" im Druck er¬
schienen ist. Mijatowitsch, der soeben im Begriff war,
ins Ausland abzureisen, um neue Geldquellen aufzuschließen,
mußte weichen, und die Karten der Gegner waren gut
genug gemischt, daß auch Simitsch fiel. Trotz aller Gegen¬
versicherungen bedeutet der Wechsel doch einen entschiedenen
Schritt von der Bahn der „VcrsöhnungSpolitik", die
Simitsch betrieben hatte. Milan hatte den gestürzten
Premier bereits getadelt, daß er nicht scharf genug gegen
die Radikalen vorgehe. Das wird bald anders werden,
damit wächst freilich die Gefahr, daß der junge König den
letzten Boden unter den Füßen verliere. (S . auchd. pol.Uebers)

Locales.
Wiesbaden, ö. April.

* «in ruhmvoller Tag für di « naffauifchen Waffe«
war der5. April 1849. Heute vor 45 Jahren stand, dem„Kd;
C." zufolge die nassauische Artillerie gegen Dänemark
im Felde  und bestand bei Eckernförde  die Feuerprobe'»
glänzender Weise. Das große Linienschiff„Christian VI ' »
welches mit 84 Kanonen armirt war. wurde dnrch wohlge»'«!'
Schüsse seiner Takelagen beraubt und durch einen Schuß
Pulverkammer sammt der noch an Bord befindlichen 390
starken Besatzung in die Lust gesprengt. Eine Folge davo»
war die Eroberung der Fregatte„Gefion" mit 61
welche heute noch als Schulschiff benutzt wird. Die"assaunE
Truppen standen damals unter dem Kommando deS jüngü°
storbencn Herzogs Ernst von Sachsen-Eoburg-Gotha, die Baiie'
rfW* sich besonders auszeichnetr, unter hem Kommandom
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stauptmanns Müller . Von den Offizieren und Mannschaften
dieser Batterie leben noch hier in Wiesbaden die damaligen
Oberlieutenants v. Einsiedel und v . Marillac , Trompeter
Zild und die Fußkanoniere Distel und Wissemann » welche,
ebenso wie die übrige Mannschaft , von Sr . Hoheit dem Herzog
Adolf mit einer silbernen Medaille dekorirt wurden , die auf
der Aversseite das Brustbild des Herzogs und die Aufschrift:
Meinen tapferen Kanonieren . Adolf , Herzog von Nassau " ,

sowie auf der Reversseite das Datum : „Eckernförde , den 5.
April 1819 " trägt . Die genannten Veteranen werden sich ihres
Ebrentages heute mit Stolz und Freude erinnern.

* Curhaus . Morgen , Freitag , Abends 8 Uhr , findet die
letzte dieswinterliche Kammermusiksoirse der Herren Concert-
mcister Nowak , Schäfer , Sadony und Eichhorn unter
der Mitwirkung des Herrn Pianisten H . Spangenberg
statt . Zum Vortrag gelangen die Meisterwerke : S -äur Streich-
Quartett von Mozart und C-moll Streichquartett (op. 18 Nr . 4)
von Beethoven . Außerdem bietet das Programm noch eine
interessante Novität : eine Klavier - und Vtolinsonate von W.
Mühlfeld , einem in unserer Stadt thätigen und wohl accre-
ditirten Tonkünstlcr . Die Novität gelangt hier zur erstmaligen
Aufführung . Die Soirsc dürfte voraussichtlich sehr besucht
werden , da Herr Concertmeister Nowak zum letzten Male als
Primgeiger der Quartett -Genossenschaft de « CurhauseS fungiren
wird . Den zahlreichen Freunden deS Künstlers dürfte daher
die Gelegenheit sehr willkommen sein , Herrn Nowak , der sich
viele Verdienste um die Pflege der Kammermusik in hiesiger
Stadt erworben hat , nochmals als Ensemblespieler und Solist
zu hören. _

— Residenz -Theater . Zu der morgen Freitag statt,
findende» Erstaufführung von „Tohuwabohu ' Schwank in
3 Allen nach dem Französischen von Carl Laufs, ist der Verfasser
Herr Carl Laufs aus Cassel hier in Wiesbaden eingetroffen um
an den letzten Proben des Schwankes persönlich theilzunehmen.
Genannter Schwank , welcher hier in Wiesbaden seine Probe»
mfführung erlebt , ist in den Hauptrollen mit den Damen : Marie
Sigl , Emma Fredi -Franken , Marie Dalldorf , Hedwig Pallatscheck
und mit den Herrn : George Wander , Heinrich Grentzer , Josef
Gilzinger , Willy Martini , Hans Junkermann und Carl Endtreffer
besetzt. Den Abend beschließt die einaktige Operetle „Fo rtnnios
Lied ' von Jaques Offenbach . Die Giltigkeitsdauer der
Äbonnementsbücher , deren Verkauf am Samstag geschloffen wird,
umfaßt während der Sommersaison noch mindestens 130 Vor»
Münzen.

X Sonnenfinsternitz . Die erste Sonnrnfinsterniß des
Jahres ist eine ringförmige und findet am Freitag , den 6 April
in den Morgenstunden statt . Sie beginnt auf der Erde über¬
haupt um 3 Uhr 9 Min . Morgens mittlerer Berliner Zeit in der
Nähe der Chagos -Jnseln im indischen Ocean , überftreicht dir
Nordost - Küste Afrikas , die östliche Hälfte Europas , Asien und
die nördlichen Polargegenden , berührt die Nordwestspitze Nord¬
amerikas und endet um 7 Uhr 35 Minuten inittlerer Berliner
Zeit nahezu in der Mitte der Alenten . Die ringförmige Finster¬
niß wird im Dekan , an der nordöstlichen Küste Vorderindiens,
i« östlichen Tibet , in der östlichen Mongolei und in Ostsibirien
zu sehen sein.

X Straßensperre . Die Bärenstraße von der Lang-
dis zur kleinen Webergasse ist vom 4. d . M . ab bis auf Weiteres
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

* Hauokollckte . Wie im vergangenen Jahre , so haben
sich auch in diesem wiederum angesehene Mitglieder der drei
hiesigen evangel . Kirchengemeinden in uneigennütziger Weise
bereit erklärt , persönlich die Hauskollekte für den Gustav-
Adolf - Veretn in diesen Tagen zu erheben . Wer da weiß,
mit welchen Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten ohnehin
das Kollcktiren verbunden ist , der wird es jenen Männern
doppelt Dank wissen , daß sie sich im Interesse einer guten Sache
dieser Mühe unterziehen und wird sie, wenn sie an seine Thüre
klopfen, nicht nur freundlich aufnehmen , sondern auch nach
Möglichkeit zu unterstützen suchen.

X Telegraphische Bestellung von Fahrkarten und
Gepäckscheinen . Auf den deutschen Eisenbahnen besteht im
Zmeresse derjenigen Reisenden , die bei Nichtvorhandensein
direkter Fahrkarien nach der Reisezielstation genöthigt sind,
indirekt eine Fahrkarte nach einer Zwischenstation zu lösen , die
Einrichtung , daß die erforderliche anschließende Fahrkarte , sowie
auch der Gepäckschein für di « Weitrrabsertigung des Gepäcks
telegraphisch vorausbestellt werden könne » . Ein entsprechender
Antrag ist bei dem diensthabenden Stationsbeamten des Ab-
sahrtsortes zu stellen. Als Gebühr für die Besorgung wird aus
den preußischen Staatsbahnen der Betrag von 25 Pfg . erhoben.
Auf der betreffenden Station wird die vorausbestellte Fahrkarte
nebst Gepäckschein dem Reisenden an den Zug gebracht , sofern
die Weiterfahrt von demselben Bahnhose aus stattfindet.

X Elftes deutsches Buuvesschietzeu tu Mainz 1894.
Ernen besonderen Anziehungspunkt auf dem Schützenfestplatze
wwo Fleckensteins Riesen - EIephant bilden , eine Sehens¬
würdigkeit , wie sie Deutschland noch nicht aufzuweisen hatte.
Dreser Elephant wird mit seinem dreistöckigen Ausbau 35 Bieter
hoch. Von seinen Beinen aus führen eiserne Wenvelrreppen in
die höheren Regionen , wo man eine wunderbare Fernsicht genießt.
— Im Bauche des Thieres und auf den drei Etagen werden
stch em Sectsalon , Verkaufsstünde , Automaten , eine Druckerei rc.
bestiiden. Im Kopfe des Kolosses wird Raum für ein Orchester
geschaffen. Der Bau wird vollkommen aus Eisen conftruirt und
aus einem Steinsundameut sestgemauert , so daß er eine absolute
«lcherhert bietet . — Das Bauburcau für das Fest befindet sich
vtadlhausstraße 23 und 25 , 1. Stock.
. X Jagdkalender . Im April dürfen geschossen

Auer -, B rk- und Fasanenhähue , Trappen , wilde Schwäne,
«qnepsen , Sumpf , und Waffervöget exclusive Gänse und Fisch-
.. . » Schon - und Hegezeitt dagegen haben : Auer », Birk-
S * » asanenhennen , Haselwild , Wachteln , Rebhühner . Dachse,
» Hasen , männliches und weibliches Roth - und Damwild,
»rehdocke, weibliches Rehwild , Rehlälber , Spießböcke.
. . . — « öngt . Preutz . « lassenlotterie . Bekanntlich sind
«« Loose der königllpreutzischen Klassenlotterie stets
A? 7„a9e öor  der Ziehung der nächsten Klaffe , und zwar bis
»vends 6 Uhr , bei Verlust des Anrechte « zu erneuern . . Da

<Ä n8  d « vierten Klaffe am 12 . d . Mts . beginnt , so wurde
° ^ k>ate >te ErneuerungSterniin diesmal aus einen Sonntag (den

• fallen sein , aus welchem Gruirde , laut Verfügung
General - Lotterie -Direltion , die Loose zur vierten

tonri ' t 8 öum 9. April , Abends ü Uhr erneuert werden können,
auz noch besonders aufmerksam geinacht sei.

« !* *•> Hühnerauge,, ! Wer hätte und wen schmerzten solche
Dar Operateur Ladrcr von Leipzig , anwesend bis

itmrht Rasthof „jum Erbprinz " , Zimmer Nr . 22 , per-
M, » ? ' Hühneraugen schmerzlos zu beseitigen und zwar ohne

ov Un£ ° hne zu ätzen . Wir glauben den Interessenten
JL ? J£ ien ft ru erweisen , wenn wir sie auf diese Gelegenheit
« «« krisam mache « . J „ vielen vorliegenden Zeugnissen wird

der Operateur sehr empfohlen und die Kunstfertigkeit desselben
bestätigt.

X DterblichkeitS » und GesUNdheitSverhältuifle.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiser !. Gesundheitsamtes
sind in der Woche vom 18 . März bis 24 . März d . Js . von je
1000 Einwohnern , auf den Jahresdurchschnitt berechnet in Wies¬
baden 10,8 als gestorben gemeldet . Der Gesundheitsstand blieb
auch in dieser Woche in den meisten europäischen Großstädten ein
günstiger und die Sterblichkeit in den meisten derselben eine
mäßig hohe.

— Königliche Schauspiele . Frl . Barkany beschließt leider
bereits am Samstag den 7 . d. Mts . als „Julia " im gleich¬
namigen Trauerspiel „Romeo und Julia " , das nach langen
Jahren als neueinstudirt an der hiesigen König !. Bühne in Scene
gehen wird , ihr hier sehr erfolgreiches Gastspiel.

-g . Der zweite deutsche Taubstummencongretz findet
Pfingsten dieses Jahres in Wiesbaden statt . Anmeldungen sind
an den 1. Vorsitzenden des Rheinischen Taubstummen -Bundes
Herrn Buchhändler Franz B o s s o n g zu richten , von welchem
auch alle nähere Auskunft ertheilt wird . Der Eintrittspreis
beträgt 3 Mark Der erste Taubstummencongretz wurde bekannt-
lich vor zwei Jahren in Hannover abgehalten.

8 Unfall . Gestern Mittag war Ecke der Spiegelgasse
und des Kranzplatzes zwecks Reinigung der Thermalleirung
ein Canaldeckel abgenommen worden , ohne dieOeffnungzu
schützen . Ein halb erblindeter Mann , welcher den Weg passirte
und die Oeffnung nicht sah , stürzte in die einen halben Meter
tiefe Oeffnung , ohne sich jedoch hierbei irgendwie zu verletzen.

8 Besinnungslos am Boden liegend wurde gestern
Abend gegen 11 Uhr ein fremder Herr von einem patroutl-
lirendcn Schutzmanne in der Sonnenbergerstraße angetroffen.
Nach einiger Zeit und entsprechender Hilfeleistung kam der
Herr — ein Reisender — wieder zu sich und konnte daun seinen
Weg nach Sonnenberg forlsetzen.

8 Skandalmacher . Einige junge Leute wurden in ver¬
flossener Nacht wegen Ruhestörung dem Polizeirevier in der
Rödcrstraße vorgeführt.

* Für die fiskalischen Mineralbrunnett zu Ems,
Langenschwalbach und Weilbach wird vom 1. April cr . ab ein«
Central - Vertriebsstelle unter der Firma : „Königliches Brunnen¬
comptoir für Ems , Langenschwalbach und Weilbach " in Ehren¬
breitstem eingerichtet.

* Frachtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten:
100 Kg . Hafer 15 Mk . 60 Pfg . bis 17 Mk . 60 Pfg ., 100 Kg.
Richtstroh 6 Mk . 60 Pfg . bis 8 Mk . — Psg ., 100 Kg . Heu
>3 Mk . 50 Pfg . bis 13 M . 50 Pfg.

* Ans Wunsch theilen wir mit , daß der verhaftete
Schwindler , welcher als angeblicher Klavierstimmer mehrere
Wirlhe schädigte , nicht Tapezierer H „ sonder « Hausknecht ist.

SelMMk null letzte Nachrichten.
Die Dynamitarde » bei der Arbeit.

Paris , 5. April, Vorm. Gestern Abend gegen
8 Uhr fand tm Restaurant Foyot gegenüber dem Senats¬
palast am linken Seineufer eine Bombenexplosion
statt . Die Bombe war auf einen auf dem Fensterbrette
stehenden Blumentöpfe gelegt . Die Gäste entflohen . Ein
flüchtiges Individuum wurde von der Menge verfolgt,
niedergehauen nnd wäre gelyncht worden , wenn die Polizei
nicht davor geschützt hätte . Der Mensch wurde verhaftet,
ob er der Attentäter ist , steht noch nicht fest. Durch die
Explosion wurden zahlreiche Personen verletzt,
darunter zwei schwer.  Ein Kellner und der
anarchistische Schriftsteller Taillate , dem das rechte
Auge ausgerissen  wurde . Beide befinden sich im
Spital.

Przemysl , 5. April, Borm. Im Gebäude des
griechisch -katholischen Domkapitels wurde eine Bombe
mit brennender Lunte aufgefunden und noch rechtzeitig von
der Dienerschaft unschädlich gemacht . Man glaubt , der
Attentatsversuch sei von der jungrurhenischen Partei aus¬
gegangen und gegen die altruthenischen Mitglieder des
Domkapitels gerichtet gewesen.

Berlin , 5. April, Vorm. Nach dem„Berl. Tagebl."
steht in St . Petersburg mehrfacher Wechsel in hohen Be¬
amtenstellungen bevor ; am wenigsten spreche man noch von
einem Nachfolger Giers ' ; zur Zeit werde nur Fürst
Lobanow -Rostowsky als solcher genannt . Bei seinem hohen
Alter sei jedoch die Berufung unwahrscheinlich . Als Nach,
folger Gurko 's als Generalgouvernenr in Warschau bezeichne
man den russischen Botschafter Grafen Schuwalow in
Berlin . General Obrutschcff wird einerseits als Nachfolger
des Barons Mohrenhcim auf dem Pariser Botschafterposten,
andererseits als Nachfolger des Kriegs Ministers Wanowski
genannt.

Berlin , 5. April, Vorm. Die vielfach verbreitete
Meinung , daß die Regierungen darauf hinarbeiten , von
ihren Vorschlägen betreffs Tabak - und Wein¬
besteuerung  in dieser Reichstagsscsfion wenigstens einen
kleinen Theil unter Preisgabe deS Uebrigen zu retten , hält
die „ National -Zeitung " für unrichtig ; man habe sich im
Reichsschatzamt allerdings mit einer Flaschensteuer
auf Wein  beschäftigt . daS Projekt aber zurückgestellt.

Berlin , 5. April, Borm. Der anläßlich der Ver¬
handlungen über den russischen Handelsver¬
trag  gebildete Zollbeirath  ist auf heute einberufen
worden , womit die viel verbreitete Angabe von seiner
Auflösung hinfällig wird . Tie „ Vossische Zeitung " meint,
die jetzige Berufung des Zollbeiraths laste weitere Handels¬
vertragsverhandlungen vervluthen , vielleicht handle es sich
jetzt um Portugal.

Stuttgart , 5 . April , Vorm . Die Königin
Carola von Sachse»  ist gestern Abend 10 .35 Uhr
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten  hier eingetroffen.
Im Hostheotrr fand Festvorstellung („ Falstaff " ) statt,

wobei der ganze Hof nebst Gästen anwesend war . Die
Ausführung der Oper war vorzüglich . f

Sofia , S .April , Vorm . Infolge von Differenzen
mit Stambulow  steht die Demission des Kriegs«
Ministers bevor.

- - — MO » «—

Jttr KruMMroptze in Frnntzfnrl.
Frankfurt , 5 . April.

* Gegenüber den vielfachen Gerüchten , die in der Stadt über
die Alarmirung und das Eintreffen der Berufs¬
feuerwehr verbreitet sind , haben wir an zuständiger Stelle
Erkundigungen eingezogen . Darnach traf aus der Centralstatiou
in der Münzgasse früh 4 .28 Uhr die erste telegraphische Mit-
theilung von neunten Revier mit der Meldung „Feuer in der
Gutleutstraße 101 " ein . Die Frage des Feuerwehr -Telegraphen
„Groß , oder Kleinseuer ? " wurde mit „ Kleinfeuerl " beant¬
wortet . Daraufhin rückte der Personenwagen wie gewöhn-
lich mit neun Mann ab - Sofort nach dem Eintreffen an der
Brandstelle gab cr telegraphische Nachricht „Großseuer " an
die Centralstation . Diese Mittheilung lief genau um 4,33 Uhr,
also fünf Minuten nach Abgang des Personenwagens , in der
Station ein , von wo sofort der ganze Löschzug ausrückte . Die
Rettungsarbeiten mit dem Sprungtuch und den Lester » wurden
alsbald ausgenommen . Die Anwendung de » Sprungtuchs
hat ihre Schwiertgkest darin , daß 26 — 28 Mann zum Hallen des
Tuches nothwendig sind , wenn die herabspringenden Personen
nicht auf den Boden ausschlagen sollen . Dir Mannschaft folgte
den Hilferufen bald auf der einen , bald auf der andern
Seite , war fortwährend nach beiden Richtungen in Thätigkeit
und rettete mll dem Tuch zehn Personen . Als aus wiedrrholte»
Rusen sich an der vorderen Seite Niemand mehr an den Fenstern
zeigte , begab sich die Mannschaft in den Hof , um hier etwa
nöthige Hilfe zu bringen . Während dieser Zeit unternahmen
Frau Weck mit ihrem Knaben und Fräulein Weck den tödtllchen
Sprung . Nur ein « Minute besonnenen Ausharrens noch , und
die Rettung wäre bei allen Dreien möglich gewesen . Mutter
und Tochter Weck müffeu von dem Qualm in einer Weise über¬
rascht und betäubt worden sein , daß sie nicht weiter tonnten.
Man fand ste später in einer Ecke zusammengekauert , die beiden
Unglücklichen hielten sich umschlungen . . . . Zur Bekämpfung des
Feuers waren fünf Schlauchlinien angelegt . Wasser war so viel
vorhanden , daß die Dampfspritze gar nicht in Thätigkest zu treten
brauchte . Das Vrrhängnih hat es gewollt , daß das Feuer gerade
zu etner Zeit auskam und um sich griff , als im Haufe uud auf
der Straße absolute VerkehrSlostgkeit herrscht . Zu erwägen
wird sein , ob nicht von Baupolizeiwegen bei vielstöckigen Bauten
auf Anlage einer zweiten Treppe aus Stein oder Ersen
gedrungen werde « muh , wie sie z. B . in modernen Berliner
Häusern immer mehr in Aufnahme kommt . Ein zweiter wichtiger
Purckt wäre , daß auch beim Signal »Kleinfeuer " ein«
stärkere Mannschaft ausrücken müßte , die mst der
nöthigen Ausrüstung für alle Eventulttäteu  zu
versehen ist. Irrige Melvungen könne « immer wieder vor-
kommen , aus mehrfachen Gründen ; wo Menschenleben in Gefahr
sind , givl es aber nie zu viel Vorsicht und ein Krastausgebot , das
neunundneunzigmal überflüssig erscheint , ist vielleich beim hun¬
dertsten Male nur noch gerade ausreichend , lieber die Ent-
stchungsursachen nnd Begleiterscheinungen ist die Unter-
suchung seit heute Mittag bereits im vollsten  Gauge . —
Schließlich bietet di » Katastrophe noch Veranlassung , neuerdings
auf den patentirten Schwarz ' schen »Selbstretter " zu verweisen,
einerr bewährten und einfachen Apparat , der ans einem ge-
schmiedeten Karabinerhaken , der überall am Feosterkreuz oder im
Zimmer an einem widerstandsfähigen Gegenstände befestigt
werden kann , einem festen , tragkräftigen Sette , einem Führunzs¬
stück mit Rollensührung und Handbremse , einem starken Leibgurt
und der elastischen , aus einer Kugel aufiiegenden Federspirale am
Ende des Seiles besteht , die den Stotz auffängt , so daß selbst
bei losgelafsenen Händen , der Anprall gemildert wird . — In
der zweiten Rachmittagsstunde wurde auch die Leiche des bisher
noch vermißten 17 Jahre allen Dienstmädchens Schwöd aus
Kied rich  in der Mansarde gefunden , völlig verkohlt . Die am
Blitzableiter herabgekletterte Köchin Petzold  hat schwerere
Brandwunden erlitten , als man anfangs annahm . Mao ver-
muthet jetzt, datz das Feuer im Parterrestock  auskam,
vielleicht durch ausströmendes  Gas . Der Hausmeister,
der schwerverletzt und bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig ist,
scheint bei den Löschversuchen die Wunde » erlitten zu haben . E,
wurde bewußtlos ausgefunden . Dieser wstd möglicher Weise
über den Brand , die Entstehung oder den ersten Ausbruch Aus-
kunft geben können . Der Lustschacht für den Aufzug hat jeden¬
falls zur rapiden Verbreitung des Feuers viel beigetragrn . ES
ist fast das gesammte Mobiliar verbrannt , und die Bewohner
haben so gut wie nichts retten können . Herr Polizeipräsident
Frhr . von Müffling  war heute Morgen schon während des
Brandes aus dem Platze , später erschienen der Erste Staats¬
anwalt von Reden  und Herr Polizeirath Eckhardt.  Das
Benehmen der Feuerwehr wird sehr gelobt , obwohl sie nicht früh
genug eingreifen konnte . Mit den Abräumungsarbeiten ist jetzt
noch eine Abtheilung der Wehr beschäftigt.

Aus der Umgegend.
-r . Schierstein , 5 . April . Gestern schlich sich ein junge»

Mädchen von etwa 18 — 19 Jahren in das Haus des Landwirths
B ., als dieser zufällig im Felde und dessen Frau in der Wasch¬
küche beschäftigt war . Die Fremde ging in das Zimmer , ent¬
nahm aus dem Kleioerschrank die der Frau C . gehörigen Kleider,
zog diese an und verschwand aus die Dachkammer , wo sie sich
mit Hut und Ankleidung in ein dort stehendes Bett legte,
jedenfalls um die Dämmerung zur Flucht abzuwarten . Als die
Eigenthümerin , welche später den Speicher verschlossen fand,
klopfte , rief und keine Antwort erhielt , lieh sie gewaltsam das
Zimmer öffnen und entdeckte die Fremde , welche , gefragt auf
welche Weise sie hierher gekommen und was ihr Begehr fet,
die Antwort gab , » daß sie eben ausgeschlasen und letzt aus¬
gehen möchte ." Ob man es hier mit einer irrsinnigen Person
oder einer Gaunerin zrr thun hat , wird das Gerrcht , dem ste
von der Polizei übergeben wurde , ausklären . .

- Wallau , 4 . April . Aus allgemeinen Wunsch wird am
Sonntag , 8 . April , Nachmittags halb 3 Uhr , im Gasthose „Zum
deutschen Hauö ' hier eine Versammlung durch den 13 . BejirtS -Verein
stattfinden . Bei dieser Gelegenheit wird der Guts -, Mühlen - und
Bäckereibesitzer Herr Jakob Weber aus Maffenheim einen Bottrag.
»Uebcr den Nutzen einer Kleinbahn von Erbenherm
narb Hattersheim"  hallen . Mit Bezug auf dres^ besonders sur
die Bewohner unseres blauen LändchenS sehr wichtige Tqcma steht
ein sehr zahlreicher Besuch aus Nah und Fern zu erwarten.



„Wiesbadener Teneral'Arrzeiger*. 6. April 1894. Nr. 79.Seite 6, Freüaz
r-in-T'iIsdiSe , 4. April. Herr Franz Schmitt hier verkaufte

? " »u 1800 Mk. per 1200 Liter und HerrC. Rohr
^ "^ bVSer zu, 1400 Mk. - In allen Orten bestehen jetzt
»Ä » 6 ™ en veckenwirthfchaftcn,  die sehr stark besucht

f 9. wird hierin der halbe Liter 1893er zu 50 biS
Pf- und  der 1892er zu 60—70 Pf. verzapft. Auch Fremde

> chen zetzt mit Vorliebe solche Heckenwirthschaftenauf.
AUS dem unteren Rheingau. 4.April. Die warme

^Lit.ermig wahrend des Tages lockte die ganze Vegetation
v raus, Recht nur in Gärten und geschützten Lagen, sondern

Felde stehen die Apricosen- Zwetschen und
^ mStemobstbäume in vollemBlüthenschmucke. Dieblühen¬
den Pstrslchbaume, welche sich stellenweise in den Weinbergen
.eslnde«, gleichen mächtigen Blumensträußen und gewähren

praAigen Anblick. In besonders derSonne ausgesetzten
AZetnbcrgslagen wurden schon Loden von 5 Ctm. Länge ange»

Des Nachts, namentlich gegen Morgen, ist es noch
f,?« ^ .̂ ",?Ê rige Temperatur wegen der TrockenheitbiS letzt nichts geschadet.

4. April. Heute Morgen wurde auf dem
Niederwald unweit der Zahnradbahnstationdie Leiche eine«
Mannes im Alter von ca. 50 Jahren aufgefunden. Wie die
nähere Untersuchung ergeben, liegt Selbstmord durch Er-
«7»* . er« J?°.c . uni>  W "ach den Vorgefundenen Papieren die
r biejenig« eines WeinwirthsW. R. aus Mainz fest-
iÄnÄ » « “  Beweggründe zu der unseligen That

mchtS Bestimmtes bekannt geworden. Der Lebensmüde
IL  1 SeIb JÖ0<- 1868 und 1870/71 mitgemacht, hierbei die
Auszeichnung deS Eisernen Kreuzes erhalten, soll in günstigen
VermögenSderhaltnissen gelebt undu. A. sich einer ansehnlichen
?1?r- ^^ ension erfreut haben. — DaS Local -Dampf-
'chiff „Mannheim"  verkehrt vom 10. Mai d. I . ab nach

Fahrplan: ab Rüdesheim:  7.50, 9.80,13.00, 2.30,
445 6.16.’ fl6 blßmannShaufen:  8 .40, 10.30, 12.40, 3.10,

April. Herr Dekan Ohlenschläger
L-o>rn 6 ' beute Morgen nach längerem

^55!AE«b«n. Der Verstorbene war geboren zu Hadamar,
t n ^rch . Frankfurta. M. und seit

l Pfarrer in Lorchhausen. Unermüdlich in
MirnnS%a h ? *««' ,«ntJcBWe derselbe in allen Orten seiner

bei-udtss aber am hiesigen Orte eine sehr segens-
retthe Thätigkeit und stand bei allen, die ihn kannten, in hoher
Achtung. Unter großen Mühen und persönlichen Opfern hat
er den Bau einer neuen Kirche, der dringend nothwendig ge
worden war, begonnen und glücklich zu Ende geführt. Das

,,e Gotteshaus gibt im Inneren wie Aeußeren in allen
Theilen Zeugniß von dem Geiste und der Energie seine« 6r
tumer«. SDie Pfarrkinder des Verstorbenen werden demselben
ein dankbares Andenken bewahren. (Rh. A.)

-r Frankfurt, 5 April. Heute Morgen kurz nach6 Uhr
traf auf dem Hauptbahnhof der mit dem Blitzzug von Basel
kommende Kaufmann Weck, dessen ganze Familie
dem gestrigen Brandunglück zu Grund« ging,
und wurde von Verwandten und Bekannten empfangen.

(Kurze Notizen.) In Biebrich  wurde von den Stadt-
veror̂Nktcn in der letzten Sitzung daS Budget genehmigt und die
Gemeindesteuer mit 20V pCt. der Staatssteuer festgesetzt. — In der
Nacht aus Dienstag gegen halb2 Uhr brannte eS in den Gebäulich.
keltca der Wittwe Sabel und in einem Nebenhanse deS Bäckermeisters
Andreas Merz zu Nievern.  Die freiwillige Feuerwehr, welche als¬
bald zur Stell« war, beschränkte daS Feuer aus seinen Herd und
vechtnderie dadurch größeren Schaden. Wie der Brand entstanden
ist, weiß man noch nicht. — Am Sonntag wurden in Limburg
m oerschled-ae« Wirihschasten falsche Einmarkstücke verausgabt. Im
Tan»«» find bis jetzt7 solcher Stück- beschlagnahmt. Anscheinend
soll stch die Falschmünzerwerkstaite in der Gegend von Nassau be<
traben. Die Falsifikate sind auS reine« (?) Blei gesrrttgt und so
fort erkennbar. — Zu der am Montag im «önigl. Seminar zu
U>ing °n abgehaltenen Präparanden-Prüsung hatten sich nicht weniger
mS 58 Prüflinge gemeldet; hiervon waren 51 erschienen, nur°5
wurden aber ausgenommen. — Der Semeinderach in Braubach
».'schloß btt Erhebung von 100 pCt. Kommunalste»« pro 1894/95
Lm cerflostenen EtatSjahre gelangten 110 pEt. zur Erhebuna. —

c0?* ^i Idstein brannten am Montag Abend2 Scheunenund1 Wohnhaus nieder.

antrifft und dies« ihm eingesteht, daß Leone, ihr Schwag«, deren!
Bat« sei! In wahnsinnigem Zorn« ergreift Zaccharia eine Axt,
mit der « durch einen einzigen Hieb sein« ungetreuen Frau den'
Kopf spaltet. Darauf stellte« sich selbst dem Unt«suchungSricht«
von Castigltone.

* (Kleine Chronik.) Ein Kondukteur der Omnibuslinie
BatignolleS-Clichy-OdSon(Paris) fand, auf der Endstation in derj
Avenue de Clichy angelangt, in seinem Wagen eine kleine Ledertasche,
die mit Banknoten von 100,000 und 100 Francs angesüllt war.
Die Gesammtsumm« betrug 105,000 Francs. Da der vergeßlichej
Besitzer nicht«utrt w«den konnte, wurde das Geld nach de» !
BureauS der Gesellschaft geschickt. — In Luckau ist durch Alkohol¬
vergiftung der zehnjährige Sohn eines Ackerbürgers umS Leben ge¬
kommen, indem er sich gelegentlich eines Richtefestes eine mit Brannt¬
wein gefüllte Flasche aneignete und bis auf den letzten Tropfen aus-
trank. Die Erkrankung folgte der unsinnigen That fast auf dem
Fuße, und schon in d« Nacht daraus gabd« Knabe unter schreck-
lichen Qualen den Geist auf._

befindet sich jetzt

bei
«in

„Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen■Fabrik
M. Jacobsohn, Berlin, Linienstrasse 126, Lieferantin für
Lehrer*, Militär- und Beamtenvereine, versendet die neueste,
hocharmige Singer-Nähmaschine für Mk.50.—bei 14tägiger
Probezeitu. öjähriger Garantie, ln allen Städten Deutsch¬
lands können Maschinen, welche an Private und Beamte
schon geliefert wurden, besichtigt werden. Auf Wunsch
Katalog und Anerkennungsschreiben kostenlos. Alle Sorten
Ringschiffchen- und Handwerks-Maschinen, sowie Fahr¬
räder zu Fabrikpreisen. 1959b

Warum ist Apotheker 41. Flügge '» Myrryen-
CrSrne") da» beste Eosmetteum zur Pflege der Haut?
Weil seine Eigenschaften sich in keinem der anderen bisher ge<
bräuchlichen Mittel wie Vaseline, Glycerine, Goldcream, Zink,
Bor, Lanolin vereinigt finden. *) Erhältlich in Dosen4 1 Mk,
oder Tuben zu 50 Pfg. in allen Apotheken, besseren Droguen-
und Parsümeriegeschästen. 1954b

Bei der jetzt beendeten Hauptziehung der Mecklenburg-Schwerin-
schen LandeSlotterie fiel der erste Hauptgewinn von 200,060 Mark
auf Nr. 23938 wiederum in die konzesfionirle Hauptkollekte von
D. Lewin, Neustrelitz. Es ist dieS während sechs auseinandeisolgender
Lotterien daS sechste Mal, daß der erste Haupttreffer genannter
Kollekle zufiel.

Am 12. und 13. April er. geiangl in Freiburgi. Br. die vierleI
Serie d« Freiburger Münsterbau-Geld-Loiterie zur Ziehung, beiI
welcher 3234 Geldprämien im Betrage von 215,000 Mark, sowieI
100 Gewinne im Werthe von 45,000 Mark, im ganzen also 3334
Gewinne von in Summa 260,000 Mark zur Ausloofiurz gelangen.
Die ersten Haupttreffer sind auf 50,000M., 20,000M. 10.000 M.
festgesetzt und gelangen wie überhaupt sämmtliche Geldprämien ohne
jeden Abzug zur Auszahlung. Originallooscä 3 Mark zu dieser
außerordentlich beliebten und stets gänzlich ausverkauflen Geld-LotterieI
gelangen so lange noch Vorrath durch daS bekannt« Bankhaus vons
OScar Bräucrn, Co., BerlinW., Friedrichstraße 181, Stettin, Kohl¬
markt 14 und Neustrelitz zur Ausgabe.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen un»
!vergeßlichen Mann, unsern Vater, Großvater, Schwieger-
Ivater und Onkel,

Jacob Meyer
Idurch einen unerwartet plötzlichen Tod zu sich zu rufeiuI

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
I8'/« Uhr von vleichstraße 8 aus statt. 9245* |

Die Iraner « drn Hinterbliebene « .

Neues ans
' Eine Auferstandene.

aller Welt.
Eine sonderbare Affaire, deren

L-chci' platz die Londoner Vorstadt Paddington ist, wird von dort
gcmeloet: Passanten sahen dort den Edgware-road entlang eine
junge elegante Dame schreiten, vor der rin ihr entgegenkommen
der, den besseren Standen angchörender Herr plötzlich und mit
f ,7/ °.̂ " fiehen blieb: .O Helene, wir dachten, Du wärest
!nöi ‘ r,,llIc Ohnmacht sank. Zwei Vorübergehende brachten den
Bewußtlosen ra em nahes Restaurant, und hier sollte man, nach«

Otter, zu sich gekommen, eine seltsame Ge«
Ichichteerfahren.  Das junge Mädchen, eine Miß Rodd, ehedem
in Jsliiigton Verkäuferin in einent großen Geschäft, hatte dort
Ji"*." Herrn Otter kennen gelernt und sich mit ihm verlobt.
Spater war sie nach ihrer Hrimath, drei Stunden von London
entfernt, zuruckgekrhrt und von dort trafen verschiedene Meldungen
fe.‘ l%!lma?etl1bttn  daß Miß Rodd der Influenza erlegen

Angaben waren so genau, daß kein Zweifel an der
Wahrheit erhoben werden konnte. Otter begab sich zu dem
Pk°rrrrm Kingston und bestellte ei» S-eleng-b-t. - Am Tage

wollte Otter nach dem Grabe
diese ihm begegnete. Miß Rodd will

h«« 6.w *"i e4 rrdt>en °us der Heimath gesandt haben,
das dieser jedoch niemals empfangen hat. — Anscheinend liegt
der Todesanzeige erar Familien-Jntrigue zu Grunde. Die Eltern
deS jungen Mädchens»amltch sollen sich jener Verbindung zur

und zwar weil dieses eimnZ
S? v' ? "bkwandten der Famrlle heirathen sollte, jedenfalls
gehüllt* Angelegenheit noch in ein mysteriöses Dunkel
von b^ a" Ees Wiedrrs. hen hat jüngst die Bewohner

! r S-s-ht. Der Maurermeister PietroLSccĥla war vor sieben Jahren wegen Niederganges feiretz GescdästeS
-S b̂m"drüben' »*fichß  seine Frau, sobald
v̂ naute"̂ ^ v!e oft }u Iaffen- Beim Abschiedvertraut« er die Letztere der Obhut seines Bruders
Sacibatto halte Glück in d« Neuen Welt;  wegen öe«S troaifcP-rt
r -® bet, « sich niedergelassen, beschloß er seine
fnU? ,L" it »lügenden Mitteln
blaen̂ er.en̂ konnte. Und dies geschah. Zaccharia kam freu--mit dn‘m durch anhaltende» Fleiß erworbenen, an-
s-hnlech-n Be-moxen und mit der Absicht, di- Seinen zu überraschen
Malich und unerwartet zu Hause an. Doch wer beschreibt die Qk>
MÜF he» Heimkehrendeu. «18 ec {ein Weib, von5 Kindern

feilte Freitag , den 6 . April , Vormittags
110 Uhr , «. nöthigenfalls Nachmittags 2  Uhr
anfangend , versteigere ich in dem Hause

;I 43  Schmlbcherstrch 43
wegen Um- und Wegzug von verschiedenenHerrschaften
nachverzeichnete

Wödkl uni*HmchaltiinP-GtMAWe
öffentlick) meistbietend gegen Baarzahlung, als:

Eine Salon -Garnitnr, 1 Sopha mit 6 Stühlen,
nusibaum. Vertikow mit Aufsatz, Spiegelschrnnk,
Herren- und Damen-Schreibtische, Pfeilerspiegel,
Sopha , Spiegel , Kameeltaschen-Sopha, Divans,
einzelne Plüsch-Sopha , 6 nufib. und tannencl
Kleiderschränkc, verschied. Kommoden, Consolcn,
Gallerieschränke, Waschkommoden und Nacht¬
tische mit und ohne Marmor, 12 rompl. nuffb.
und tannene Betten, 8 eiserne Gesinde-Betten,
einzelne Deckbetten und Kissen, Roßhaar- und
Seegras -Matratzen, drei fünfarmige Gaslüstcr,
Brüsseler Teppiche, alle Arten Stühle , einzelne
Seffel , Spiel -, Näh- und Nipptische, 5 noch sehr
gute Küchenschränke, Küchentisch, Glas , Porzellan, i
sowie eine 2 1/,  Meter lange Theke. >

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot.

jLugu8l Degenhardt,
9243* Auktionator u. Taxator.

i-zMein Kuren«
!tztNr. 12.

663i Lötz , JMfsflmpaHBettfedernn. Bannet
-oar in vorzüglichen Qualitäten, d gĝz

6 . 8 . Liigenbijli ] ,
Ecke der Markt-«,Gravenstraße.

In 5 Minuten/ J

Ientferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen ic. gründlich und
vollkommen schmerzlos, ohne zu schneiden und ohne zu ätzen.
Bei nicht sofortiger Beseitigung des UebelS verzichte auf jedes
Honorar. Schmerzlose Entfernung von eingewachsenen Nägeln.
Komme auf Wunsch in» Haus. — Atteste von Aerzten und

|Operirten liegen zur Ansicht. Sprechstunden von 9—1 und
6 Uhr. — H. I .adrer , Hühneraugen- u. Nagel-Operateur

!aus  Leipzig. — Anwesend in Wiesbaden, Gafthof Erb-
sPrinzen, Zimmer No. 2, nur bis Dienstag, den 10. d. M. 9360'

DasHerrenu.Knaben-
Kleider-Gefchäft

von

Heinrich Mariin{r
24 Miihklslittg 24,

vis -ä-vis der Synagoge , (
empfiehlt sein

reichhaltiges
Kager

zu bekannt billigen
Preisen.

Don heute an  kann Nachts
gebleicht werden

ll-onL. Btücherstratze._bei F.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den6. April. 80. Vorst. 1L8. Vorst, im Abonnement.

Ein Afrika -Reisender.
Plauderei in1 Akt von Emile de Najac. Deutsch vonA. Winterfeld,

Personen:
Maxime von Montmyran . . . Herr Baxmaim.
Frau von LiviereS. Frl. Eisler.
Ein Kammermädchen . . . . Frl . Koller.

Tanz.
Die böse Stiefmutter.

Familienbild in l Akt von Gustav zu Puttlitz.
Personen:

Hartenstein, ein reicher Fabrikbesitzer
Ehristiane» seine Frau zweiter Ehe .
Friederike, ihre Richte .
Iustizrath Wohl, Hartensteins Freund
Bernhard

Tanz.
I « Civil.

Schwank in 1 Alt von Gustav Kadelburg.
Personen:  ^
. . . Herr Rudolph.
. . . . Frl. Rau.

Herr Friedrrch.
Herr Rodiu ».
Herr Greve.

Herr Friedrich.
Frl. Wolff.
Frl. Rau.
Herr Köchy.
Herr Rodiu».

Lebendfrische Schellfische p. Pfd. von
20 Pf. an, lebcndfr. fetten Cablia«
von 35 Pf., an, lcbendfrischen feinsten
Lachs von 40 Pf . an (direkt vom
Fang eingetr.) empfiehlt 6621*

kr. Kddz, UllierMe 15,
rl> a,,Rh,

Oberst von Harten
Henny, seine Tochter . . .
Major von Ruthenstein. . ,
Premierlieuienant Edgar von Waldow
Fritz, Bursche bei Harten. . .

AnfangV, Ende nach9*/, Uhr.

Samstag, 7. April. 81. Borstell. 129. Vorst, im Abonne»«>t.
Letzte Gastdarstellung der Fräul. Marie Barkany aus Berlin.

Neu einfiudirt:
Romeo und Julia . ..

ITrauerspiel in 5 Akten von Shakespeare, übersetzt von Sch»g
Julia  M *-i" BarkaaJL.

Rest-enzThrater.
Freitag, den 6. April 1894. 84.

DutzendbilletS gültig. Zum1. Male:
in 3 Akten von Carl Lauf?. — Zum Schluß: Forttt«»̂
Lied. Operette in 1 Akt von Jacques Ofsenbach.

.. Abonnements- Borstck^ tz
e: Toh«w«k» htt. S»Mz

/ tlSamstag, den 7. April 1894. Der unglüttbi««
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Oie billigste und beste Bezugsquelle für

Kinderwagen n. Kinderstttiile
ist das älteste Special - Geschäft dieser Branche am Platze

(gegründet 1859)

von II . Schweitzer , Ellenbogengasse 13.
Zusammenstellung Einzelne Wagentlicil ®,

Wagen , sowie Verdeck ©, Räder,aller
Garniren derselben,
den Wünschen der

Kunden entsprechend
in eigener Werk¬
stätte , Neubeziehen
der Gummiräder und

L
M

Kapseln , Matratzen,
Wageudeeken , Gar¬
dinen , Gummi -Bett¬

einlagen,Badewannen,
Troeken -Gestelle,

Prof . Dr . Soxhlet ’s
neuester Milch¬

alle Reparaturen . Kochapparat etc.
Kinderwagen mit englischem Verdeck und verstellbaren Gardinen,

Kinderstühle mit Gummirädern . 6627
Weitgehendste Auswahl am Platze . Versandt nach auswärts.

Fortbildungsschule
des

Kaufmännischen Vereins,Wiesbaden
Sommerhalbjahr 1894.

Im Sommerhalbjahr 1894 haben wir folgende Lehr¬
fächer vorgesehen:

Lehrfach
Honorar für Mit¬

glieder,
ordentliche, ausser¬

ordentliche und
unterstützende, so¬

wie deren Personal.

Honorar für

Nichtmkgliedef.

EnglischL, II.u. III .CI. io — 15
Franzos. I.,n .u.III . „ io — 15
Kaufmännisch. Rechnen 6 — 9
Schönschreiben 6 — s

Anmeldungen , welche spätestens bis
zum IO. April einschl. erfolgt sein müssen,
nehmen entgegen die Herren:
August Engel , Taunusstrasse 4/6.
L. O. Jung , Eisenwaarenhandlung, Kirchgasse 47.
Keppel &Müllen , Buchhandlung,Kirchgasse 45.
Heinpich Leichen , Langgasse 25, Entresol.
Heinnich Hürnen , Buchhandlung, Langgasse 32.

Die Einweisung in die Kurse erfolgt am Anfang des
Sommerhalbjahres, Montag , den 16 . Apnil
d. J., Abends 8 1/* (Ihn , in den städt.
Oben-Realschule (Oranienstrasse).

Das Cunatonium»
Stadtrath Guido Steinkaulen,

6617  Vorsitzender.

Ostender MchhaMung
3 Mib«itajjc3 i. auf tm MM.

Empfehle frischen Rheinsalm , rothschneidigen
«alt» das Pfund Mk. 1.70, Lachsforelle« das
Pfund1.20, Ostender Seezungen , Steinbntteu,
«rmandes, Flnßzander, Btanfelchen, Roth-
zungen, Cabliau, Schellfische, lebende Hechte,
Abende Karpfen, Aale , Barsche, frische Mai-
nsche, lebende Krebse rc. rc. 6624Johann Wolter.

chellstsche,
_ 25 ii . 30 Pf ..

Soles , Zander, Hechte, Steinbutt,
^-abliau, Limandes, Bückinge, Sprotten,
aiundern, fr. Caviar rc. empfiehlt 6626

J . Stolpe,
. Grabenftr. 6._

Am Abbruche
der Lang - und Goldgafse,

Desen, Herde, mehrere Mettlacher
im,, Fenster, Thüren, Ban - und Brenn-

billlg zn .haben. ' 9234"

Oeffentiicher Dortrng
über 6618

Die Düte Smdmg uau AMl«.
Freitag , den 6 . April , Abends « ' /, Uhr, im Saale
des „Schützenhofes ". Zutritt frei. Dr. Paul Wigand.

Empfehle als -fckfch eingettofferr:

FedeudMe»ScheW
per Pfd. 2b Pfg.,

Cabliau 40 Pf., Schollen zum Backen,
Limandes, Seezungen , Zander,

ferner

sämtliche MchMsem« «ad
Wchewamn.

Habe einen größeren Posten Aal,
Lachs und Hummer in Gelee über¬
nommen und offerire das ganze Glas zu
Mk. 1.— und das halbe Glas zu 60 Pf.

NäilWe FtManMug
Wilh. Weber,

16 Ellenbogengasse 16 . 6625
rxy_

Mr- Cnltusgemeind e.
Tynagoge MichclSberg.

Freitag Abens s.4b Ndr
Sabbath Morgens .

, Nachmittags 3. — .
, Abends 7.50 „

Wochentage Morgens 7.— „
„ Nachm. 6. — „

Die Gemeinde » Bibliothek ist
geöffnet Sonntags von 10 bis
lOVa und 5 bis 8 Uhr.
AtPJsrltLultuö -Gemetndc
Synagoge: Friedrichstr. 25.

Gottesdienst:
Freitag Abends 6.30 Uhr
Sabbath Morgens 8.30

, Nachmittags 3.—
„ Abends 7,50

Wochentage Morgens 6.45
ids 6.1Abend ,30

welche mit ihrem bisherigen
Kaffeelieferanteii nicht zu¬
frieden sind, bitte ich meinen
Kaffer Mk 1,45,1,55 , 1,60,
1,75 und IM zu versuchen.

ßeschiist.
Wiesbaden,

Langgafle 31 . 6298

\XT

1 ganzes Sdiuiimacherwi-fkzeug
sowie gut erhaltene Kleidungs¬
stücke billig zu verkaufen . Näh.
Schachtstr. 22, l St . r . 9236*

Harzer
Kanarieri-Mgel
zu 5 Mk. zu verkaufen. 9235*

Wellritzstratze 40 , 2 St . r.
keines Plüsch -Sopha für 15
Mk., 1 Ledersopha für 25 Mk.

sowie rin nußb . Pol. Waschtisch
für 12 Mk., 1 Anrichtenschrank
und 1 Bett billig zu verkaufen.
Hellmundstraße 37, Hth . 1. St.
links . 9249'

Kür Sammler!
Urkunde aus dem Jahre

1714, betreffend die Bestallung
eines Scharfrichters des Grafen
Carl Ludwig zu Saarbrücken,
tadellos erhalten , mit Sigill ver¬
sehen, ist zu verkaufen . Offerten
unter „Urkunde “ an die Exped.
d. Blattes , 9264'

Ei« sauberes Mchen
sucht auf gleich von Morgens
bis NachmÜtagS Beschäftigung,
sowie auch zum Waschen und
Putzen . Näheres Schwalbacher-
straße 27, Hth. 3 St 9263'

Ei«e «es. 6d)enfatnme
sofort gesucht. Näh . Zimmer»
mannstrab » 8, Bel - Etage.

Air Arte«
Tsphiremkittii
in und außer dem Hause werden
angenommen bei billiger Be¬
rechnung u . bester Ausführung.
5177 _ Nerostrabe 36.

Gartenkirs
von der Werlauer Gewkfch. , in
schönster blauerFärbung,vorzügl.
für Gartenwege rc., liefert ab
St . Goar zu Mk . 38 per
Doppelw . gegen Nachnahme . Bei
Abnahme grüß . Quant . Rabatt.

Willi. Wurmbach , 1477b
in Dahlbruch und St . Goar.

G-ummi -Artikel
von RAOUL& Cie., Paris J

lllustrirte Preisliste gratis , j
W . Mähler , Leipzig 23.

Kartoffeln
zur Saat als Frührosen , Schnee¬
flocken, Magnum -bonum , Eng,
lisch» in jedem Quantum bei
Obe. viele , Kartosielhandlung,
_Grabenstraße 9. 9250*

Wie haben Sie es nur fertig
gebracht, daß dieses Mal die
Fußböden so prachtvoll geworden
sind?

Mit »O . Fritze ' S Bern«
stein . Del . Lackfarbe " ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit,
schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen  alle
andere» Fußboden -Lacke. 1947b

Niederlage bei:
A. Berling , Gr . Burgstraß » 12.
A. Cratz, Langgaffe.
L. Moebus, Taunusstraße.
Th. Rumpf, Webergafse.
Louis Schild , Langgafle.
A. Schirg , Schillerplatz.
Oscar Siebert , Ecked. Taunus-

straße.
F. Strasburger , Kirchgasse.

von
WehnerL Fahr, Darmstadt,
garantirt rein , per Pfd . Mk.
1.80,2 .40 u. 2.60 zu Hab. in

Kaisers Kaffee-Geschäft,
Wiesbaden, Langgasse 31.

Obiger Cacao ist für
jeden Kenner im Preise
billig und kommt an Qual,
und Güte and. viel theurern
Fabrikaten gleich. 6619

M Prima

Dtzd. 40, 50 u. 60 Pf . , Salz,
u . Esfiggnrke » St . 3 u. 4 Pf .,
Pa . Sauerkraut Pfd . 8 Pf .,
5 Pfd . 35 Pf ., bei 6336

Herrn . Neigenfind,
Ecke der Jahn - und Karlstraste.

Bonner Lottnle.
Ziehung»esCfaome. er.

;iatrptg »srfMse Bau : :

*.AM.MC,» ,
Loose a 1 M. — II Loose

10 M. 2009b

D.Lewin, Berlin C.
Spandauerbrfloke 16. '

W» Portou. Laste 30 Pf. M»

Rohrftühle
werden gut geflochten bei

Rohda,
9240 * Zimmermannstratzr 1.

Ipinat
per Pf . 18 Pfg,  Magnum-bonum-
Kartoffrlu 1 Ctr . 2.50 Mk.,
Frühkartoffeln I Ltr . 3 M . fr.
L Haus . Schwalbacherstr.  63,P . r.

Gesucht
Wohnung , 2 —3 Zimmer , Zub.
Nähe deS Kochbrunnen bevorzugt.
Preis nicht über 300 Mk. An¬
erbieten unter P. 850 an die
Exp d. Bl . _ 9254«

Kimerlierg8
eine leere Stube zu verm. 9246*

MedrWrch
eontspitze rechts, find

r47
Frontspitze rechts, findet ein jg.
Mann schönes bill. Logis . 9238*

HelimiudstnI 35,
Hth , 2 Zimmer , Küche, 2 klein«
Mansarden auf sogleich zu ver-
miethen._9237*

WkllritzstrK 36,
2. r ., möblirtes Zimmer zu der«
miethen . 9202*

pinnta 7,
Hth . Part ., erhalten 2—8 Ar-
beiter reinl . Schlafstelle . 9251«

Kkllmmdstwtzk 37,
Hth . 1. St . l .. erhalten Arbeiter
schönes u. bill.  Logis . 9240*

He>e»e»strO 26.
Hth . 1 St h. r ., ist ein einfach
möbl . Zimmer zu verm . 9247*

WunMk tt,
eine Wohnung von 2 - 3 Zimmer,
Küche u»d Keller auf gleich oder
später zu vermiethen und ein
möbl . Zimmer zu verm . 9259*

Mansardewohnung , 1 Zimmer
und Küche auf gleich o. später
zu vermiethen. _

erhalten
MrtzergO
lten 2 reinl . Arb,

18
Arbeiter Kost

U. Log pro Woche je 7 M . 9256

4L
Hth . Part , erhalten "reinl . Ar»
beiter Kost und LoziS- 9255«

e35,
Hth . 1 St . l ., erhalten reinliche
Arbeiter Kost und Logis . 9248*

Mnstmp 41,
1. r , heizbare schöne Mansarde
möbl . o. unmöbl . zu verm 9361*

Gesucht
tüchtige Land»
mstdchen gegen

hohen Lohn durchDörner ’s
Ceutral -Bureau

7 Mühlgaffe 7 . 9253*

Gin Mädchen
im Mäutelnähen tüchtig, gesucht.

B. llngslbard,
9241 * Metzgergaffr 3, 2,

Eine Uaherin,
welche im AnSbeffern der
Wüsche , Vorhänge und
Kleider sehr gew. ist, wünscht
Beschäftigung . Näheres Schwal-
bacherstr. 34 , Part . l . 9239'

Lehrling
gesucht. 9258'

Heinrich Brück, Friseur,
10 Faulbrunnenstr . 10.

SoIDat aeigtfenerSttier
str ug solid und zuverlässig , beste
Zeugnisse auf nüchtern u. ehrlich
lautend , sucht baldigst Stelle.
Zu erfragen Kleine Dotzheimer-
strabe 5.  9 - 13'

Magnum vonum-
Kartoffel

per St.  20 Pfg . 9257*
Rödrrstratze 4.

Ä400 bis » OÖO Mk.
jährlich kann sich Jedermann aus
jedein Stande leicht verdienen,
ohne seine Slelkirg zu verlassen»
durch eine angenehme Reben-,
beschäst. Off. erb . mckrr A. C,
Postamt HerbeSchal . 20086
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Institut St Mariä.
Unterricht - und Erziehungs-
Anstalt der Engl . Fräulein.

Höhere Töchterschule.
- MhelMtz 3. MÄM.
BeginnSommer-Semesters
6475 am S. April 1894.

Anmeldungen nimmt entgegen

Unser
Die Vorsteherin.

AdressbuchmWiesbaden
und Umgegend pro 1894/95

feefindet sich z. Zt. in Bearbeitung.
Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger

und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdem
wird derselbe noch drei  Beilagenenthalten b

1) Einen neuen Stadtplan,
2) einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthvellen Bei

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions
preis Ton AK. 4 .50 bestehen; nach Er¬
scheinen des Buches erhöht sich
jedoch der Preis auf IHk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen , indem wir gleichzeitig darauf
aufmerksam machen , dass Anzeigen von Wohnungs¬
und Geschäfts -Veränderungen stets gerne entgegen¬
genommen werden . 5135

Carl Schneg 'elberg 'er Jt  Co .,
26 Marktstrasse 26,

Bernsprech-Anschluss No. 236.

Geschäfts-Verlegung.
_ ._Meiner geehrten Kundschaft, sowie einem verehrten

Publikum die Anzeige, daß ich mein Schuh -Lager
nebst Reparatur - Werkstatt von Ellenbogen
gass, 6

SkgkLiibkk nach Kr. 7,
im Seitenbau , Part .,

verlegt habe. 6579
Achtungsvoll

Wflh . Kölsch.
Durch Ersparung der Ladenmiethe kann ich die

Waare bedeutend billiger abgeben._

G. Schüller, Cifcnljanblnug,
.Ko*74.)  in Wiesbaden. «ggT f

empfiehlt alle Sorten Walzeisem , namentlich Träger.
Alach-, Vierkant -, Rund -, Halbrund -, Band -, Winkel-, Fenster -,
Schneid -, Gitter -, Zierleisten -, Handleisten , Roststab -, U- und
T -Eisen, Reif . und Hufstabeisen , fertige Hufeisen , abge.
drehte Achsen, Eisenblech, Balkonplatten . Stahl , Gas.
röhren, Canalisations «, Closet- und Kendel-Röhren»
«analrahmeu , Säulen , Dach- und «tallfrnster, Blei,
röhren, Tafelblei, Zinkblech, Weißblech, verzinktes
Eisenblech ic. ic. in bester Qualität zu festen und billigen Preisen.

Tapeten!
Reste sehr billig.

Rudolph Haase,
Kl. Burgftratze ö. 6529

NmM zedr.Caffee ’s , «inn.litüftig,
ptr Pfund Mk. U—, Mk. 1.10, Mk. 1,20 und Mk. 1.30, mit

Zusatz von Rnßbohnencaffee,
Feinster gebr. Caffee per Pfd. Mk. 1.60 bis 2.00,
Zucker per Pfd. von L8 Pfg. an,
Große süße türk. Pflaume » per Pfd 16 Pfg,,
HoN. Bosthäringe per St. 4, 6, 8 u. 10 Pfg,,
Sauerkraut per Pfd. 6 Pfg., bei 10 Psd. 5 Pfg.,
Schneidebohnen 2 Psd.-Dosr 40 Pfg., Salzboynen.

6545 J . Schaal », GrabeHr. 3.

Meine Wohnung
befindet sich ab 1. April

iunggftffß 18 , 1.
Br.

R. Zentner,
6536

pract. Zahnarzt,
wohnt jetzt o591

KichOMLAMMWerg.
Zahnarzt Meyer

wohnt jetzt

Ad - lfftraße 5.
9208*

Meiu Geschäft befindet sich vom1. April an

6592

Häfnergaste 13
K. KuiKunkel«

Geschäfts Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft , einem geehrten Publikum , sowie

einer werthen Nachbarschaft zur gefl. Nachricht, daß ich mein
«teidermacher»G«schäft von Langgasse2, 2, nach

Walramftraße 8 , 4,
verlegt habe. Für das mir seither geschenkte Vertrauen dankend,
bitte ich, mir dasselbe auch dorthin folgen zu lassen.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung von
Morgenkleidern, Jaquets und Mänteln, sowie asten
vorkommenden Reparaturen. Für tadellosen Sitz
Garantie . 9224*

SlaT Frl. M. Fahrenberg,
Fenster -Gallerten,

!Rosetten u. Zug -Quasten,
sowie

Portier -Garnituren
in größter Auswahl

vorräthig bei
Fr , Mappler,

Michelsberg 30.

6186

Für Vegetarianer!
Coeosnnssbntter

per Pfd .-Dose 65 Pfg.
Alleinige Niederlage:

P. Ltrashui-gvi' Nachfl., Emil Hees,
Kirchgasse 12.  6615

Freiburger Geld-Lotterie.
Ziehung am 12. und 13. April er.

Huptgemmic50.000,20 .000M.
3284Gelvgewinnei . G«sammtbetrage 215 000 Mk.
pro Loos Mk. 3 , */, Anth . Mk, 1.75 , ' /. Mk. 1, 10/2 Mk. 16,
10U Mk. 9. Lifte und Porto 30 Pfg. -1981b
Leo Joseph, BichWst J

Vorzügliches Sauertraut
eingemachte Bohlten p . Pfd . 20 Pfg, , Preiselbeeren p . Pfd.
60 Pfg, , Essig « u . Salzgurken sehr preiswürdig , bei Mehr-
abnahme bedeutend billiger . 5690

C. » Schmidt , Ecke der Helenen- u. Bleichstrabe.

Rothtannm-Stangen
n jeder Länge und Stärke, sowie lärchene Geländer-

Pfosten zu verkaufen.
U. Cramer, Itliifalje 18.5240

Jos. Bensberg, SIMM,
42  Kirchgasse 42,

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Tapezier » und Deeora«
tiousai -beiten bei solider u. billiger Bedienung.  6204

Empfehle mich zur
Aiseckgiitz non Smk»- g. SaiMmienlitii
unter Garantie für guten Sitz und tadelloser
Arbeit . — Reparaturenu. Reinigung werden schnell
u. billig besorgt. Auch werden auf pünktliche Raten¬
zahlung Anzüge angefertigt. 6262

Schützeuhofstr. 2 , Ecke der Langgasse,
It Doppeleteln,

il

Freunden und Gönnern , sowie der
verehrliehen Nachbarschaft die ergebene
Mittheilung, dass ich mit dem Heutigen das
Restaurant

Zum Herold “,
3 Adolphstrasse 3,

übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die

mich besuchenden verehrt . Gäste durch Ver¬
abreichung eines vorzüglichen Glases Bier
der Wiesbad . Brauerei - Gesellschaft,
Weine erster Firmen , sowie ff . Speisen
ä la earte u- SWittagstisch von 0,50 Mk.
an, nach jeder Richtung hin zufriedenzustellen.

Indem ich ein geehrtes Publikum bitte , mein
Unternehmen gütigst zu unterstützen, lade zum
Besuch ganz ergebenst ein.

August Helfrioh,
Restaurateur,

Wichschifts-Mkrichnlk.
Freunden und Gönnern, sowie der verehrt. Nach¬

barschaft zur Mittheilung, daß ich die in dem von mir
käuflich erworbenen Hause Röderstraße 3 betriebene
Wirthschaft

„Zum Mer Mi"
übernommen habe. Empfehle ein vorzügliches Glas
Bier, prima Apfelwein, Caffee, Mittagstisch von 50 Pf.
an und höher, sowie Billard.

Einem geneigten Zuspruch entgegensehend, zeichnet
6609 Hochachtungsvoll

9T. Sommer.
IM --Sterbe-llcrlifljmmos-Kiffe.

Mitgliederstand : 1700 . — Sterberente : 500 Mk.
Aufnahme gesunder Personen zu jeder Zeit . — Anmeldungen

beim Vorsitzenden Herrn Hell , Hellmundstr.  45 . 1783
Suppenwürze zu

haben bei
Dp.  A . Loetze,

_ w_ _ Apotheker, in Usingen.
Leere Original -Fläschchen werden mit Maggi 's Suppenwürze

billigst nachgesüllt . 1988b

. Qual . Rindfleischp. Pfd. 30 Pf.
sowie Kalbfleischp. Pfd. « 0 Pf.

fortwährend zu haben bei 9227?
Marx , Metzger,

feg “ 10 Mauergaffe 10.Iä
Schoppen 30 Pfg.

50
50

Feinsten weißen Fruchtbranntwein
Alten hochfeinen Dauborner

„ „ Rordhäuser •
ßef  Hermann IVeigenfind, DejMtM,
6337_ Ecke Jahn » und Karlstraste. 3

Parqnetböden
ünigt und gewichst, alte Böden und TreppTreppen wie n«werden gereinigt

hergestellt . m
Heinrich Lind, Schreiner und Frotteur,

_Schwalbacherstraße 27.

Billigster Hntverkanf
Römerberg 37 , nahe Röderstr ., 9GT kein Laden , v*

Empfehle in großer Auswahl Herren - u . KnabeNb «"
in neuesten Formen und Farben . 5480

C«nfirmandenhüt« von 1 Mk. 50 Pf. an- —.

Empfehlensweethe
antisemitische Zeitungen.

Deutsch»soziale Korrespondenz— Leipzig.
Organ der deutsch-sozialen ant 'ksem. Partei ' (LiebermA

- • ' jäürl. 60Pl'von Sonnrnberg ) Post -ZeitungSliste 1578 vierteljährl.
Tägliche Rundschau (Berlin ) vierteljährlich Mk. o.
SeaatSbürger-Zeitung (Berlin) „ . , ^
Hannoversche Post . - . .

Der Vorstand der DeMschen antisemit. Reform-Pari«
9152 “_ für Nafiau . gez. Tschacher._

Die Haus -Coüelte für denevangelischkirchltchenHülsf

R,t «tio«Sdr»ck »ad Verlag: Wiesbadener Eocietäts
für  den lorale » , de»

Verein hat in der Stadt Wiesbaden
Mk . 1267 .52

ergeben und sage ich Allen Denen , welche zu diesem •- ^
Ergebniß unsere Bestrebungen unterstützt haben, im Name»
engeren Ausschusies meinen herzlichen Dank.

Sollten noch einige der guten Sache freundlich
evangelische Christen gewillt sein, uns zu unterstützen,
unser Cassirer , der erste Polizeisekretär , Herr Dauv,
Direktorium , Zimmer 17, bereit, die Gaben anzunehmen.

Oberst Freih. von Eberstein, «jsicl'
Vorsitzender des Zweigvereins im Consistorialbezir ' ^

baden des evang .-kirchlichen Hülf - vereins. ^

f?, ist

-Druckerei.  WeramworUiche Redaklion : Für dm politische« TheN und das ScuiSeton : Eheftedaüeur Srrbtnand
allgemruir » Thrü und die 2vierare : Otto von Wehren.  SänuuMch in Wiesbad « . I
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